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e cur leWähler und Wählerinnen der Deutſchen Republik!
Der Bürgerblock hak ſeine Dikkahur aufge-

richket!
Das Kabinett Brüning regierk mit dem Arkikel

48
Zwiſchen Bürgerblock und Sozialdemokratie, Arbeit und Kapikal,

Demokratie und Diktatur fällt am 14. Sepkember die Enkſcheidung!
Es iſt nicht wahr, daß der Reichskag verſagk hat.

Die Regierung Brüning hat verſagt.
Jhr einziges Beſtreben war darauf gerichtek, die Sozialdemokratie
die politiſche Verkrekung der Arbeikerklaſſe, auszuſchalkten und mit
den Großinduſtriellen und den Großgrundbeſitzern zu regieren. Da
ran iſt ſie geſcheitert!

Millonen Menſchen ſind arbeikslos, andere Millionen in ihrer
Exiſtenz bedrohk. Die Wirlſchaftskriſe, in die faſt alle Länder der
Welt hineingeriſſen ſind, forderk immer neue Opfer. Dieſe Kriſe iſt
das Ergebnis der kayikaliſtiſchen Anarchie, nicht des Young-Planes.
Sie krifft die Länder der Sieger, wie der Beſiegken.

Schwere Laſten für alle Volksſchichten ſind zur Linderung der
„Not, zur Ueberwindung der Wirkſchafkskriſe und zur Geſundung der
Reichsfinanzen erforderlich.

Die Regierung Brüning wollte die Reichen
und Leiſtungsfähigen verſchonen und die

Laſten den Armen und Schwachen auferlegen.
Sie wollte die Bezüge der Arbeiksloſen, der Kranken, der ehemaligen
Kriegsteilnehmer, der Jnvaliden und Wöchnerinnen verkürzen und
neben anderen ungerechten Laſten eine Kopſſteuer verhängen, die
allen Grundſätzen ſteuerlicher Gerechtigkeit widerſpricht und bisher
nur Kolonialvölkern aufgezwungen wurde.

Die Sozialdemokratie weiß, daß ohne Opfer der Allge
meinheit den Millonen Arbeitsloſen keine neue Arbeit
verſchafft, die Exiſtenz der Arbeitenden nicht geſchützk werden kann.
Sie hielt es daher für ihre Pflicht, nach Heranziehung der Leiſtungs
fähigſten auch in ihrer Exiſtenz geſicherten Volkskreiſe zu belaſten.

Jhre Verſuche einer gerechten Löſung ſind geſcheiterk. Denn auch
in dieſem Reichstag ſtanden nur 152 Sozialdemokraten 340 Abge
ordneten anderer Parteien gegenüber, und die

Regierung Brüning wollte gegen die Sozial
demokratie und mit der Rechten regieren,

wie es der Reichspräſident befohlen hatte.

Berlin, den 19. Juli 1930.

Unker dem Kabinelt Hermann Müller iſt es der Sozialdemokratie
gelungen, gefährliche Anſchläge der Regaklion zurückzuweiſen und
werkvolle Zugeſtändniſſe für die Arbeikerklaſſe zu erzielen. Damals
konnken die Verſchlechterungen der Arbeitsloſenverſicherung abge
wehrt, Löhne und Gehälter geſchützt werden. Als Ende 1928 die
rheiniſchen Groß induſtriellen eine Viertelmillion Arbeiter aus
ſperrten, um die Löhne zu ſenken, wurden

die Ausgeſperrten aus Reichsmitteln unterſtützt,
und der Angriff wurde abgeſchlagen.

Die Regierung Brüning dagegen hat im Mai 1930 durch
den Schiedsſpruch von Heynhauſen einer Lohnkürzung zu
geſt im mit und damit das Signal zu einer allgemeinen Kürzung
der Löhne und Gehälker gegeben, ohne das Verſprechen der Preis
ſenkung einlöſen zu können, weil ſie Kartelle u. Truſts unbehelligt
ließ. Es folgte die Verſchlechterung der Arbeiksloſenverſicherung,
der Krankenverſicherung, die Verkürzung der Zuſchüſſe für Jnvaliden
und Wöchnerinnen, die unker der Regierung Müller erhöht worden
waren.

Der Kampf der Sozialdemokratie
gegen dieſe ſoziale Reaktion iſt nicht nur ein Kampf um das Recht
des Parlamenks, ſondern auch

ein Kampf um das Recht des Volkes.
Dieſes Recht des Volkes wollen auch die Nationalſozialiſten, die

erklärten Anhänger der Dikkakur, vernichten. Sie wollen die brutale
Gewalt mit Meſſer und Revolver zum ſtaaklichen Syſtem erheben.
Dabei leiſten ihnen die Kommuniſten durch ihre Kampfmethoden
wie durch die Zerſplikkerung der Arbeiterſchaft wertvolle Dienſte

Wähler und Wählerinnen, nicht die Diktatur
ſoll regieren, ſondern die Demokratie!

Das Kapital will herrſchen durch Diktatur, Demokratie aber iſt Herr
ſchaft des arbeitenden Volkes Ohne Demokratie kein ſozialer Fork
ſchrikt, keine Geſundung der Wirtſchaft, keine Beſeitigung von Not
und Elend!

Wähler und Wählerinnen, ſetzt Euch zur Wehr gegen den
Bürgerblock und ſeine Helfer

Gegen die Regierung Brüning, die mit dem Großkapyital ver
brüdert iſt und die Rechte der Arbeiterklaſſe niederſchlagen will!

Vorwärts zum Kampf für Demokratie und
Sozialismus, für das arbeitende Volk, für die
Sozialdemokratie!

Der Vorſtand der Sozial demokratiſchen Partei Deutſchlands

W Geschichtskeltterang.
Die Reichsregierung will aktiv in den Wahlkampf eingreifen.

Sie hat begonnen mit einem Wahlaufruf, deſſen erſter Satz
eine grobe Entſtellung der Tatſachen war, eine Ge
ſchichtsklitterung, wie ſie im Buche ſteht. War das der Sinn der
Aufforderung Brünings an die Zentrumsfraktion, den Wahlkampf
aggreſſiv zu führen? Agreſſiv heißt wohl unbeſchwert durch
Wahrhaftigkeit?

Der erſten glorreichen Tat iſt die zweite auf dem Fuße gefolgt,
Herr Joſeph Wirth, der Reichsinnenminiſter, hat im Rundfunk
auf der Deutſchen Welle eine Wahlrede für das Syſtem
Brüning gehalten. Die zweite Tat iſt der erſten würdig: Herr
Wirth hat die Grundprinzipien einer demokratiſchen Verfaſſung ſo
ſehr zum alten Eiſen geworfen, daß er die neue Theorie einer
Minderheits regierung entwickelte, der ſich die Mehrheit
zu fügen habe. So ungefähr hörte man es ſchon im Wahlaufruf
der Regierung. Es zieht die eine Schuld die andere nach ſich: man
hat eine Minderheitsregierung gebildet, um die Soßzialdem o
kratie auszuſchalten. Nach der Tat entwickelt man die
Theorie dazu, und eine reizende Theorie! Danach würde die Partei
der Arbeiterſchaft entweder auf ewig von der Leitung des Staates
ausgeſchaltet ſein und dürfte das Gewicht ihrer Stimmen nur aus
ſchließlich für Projekte bürgerlicher Minderheitsgruppen einſetzen!
Das iſt ſo primitiv naiv bürgerlich, ſo im wahrſten Sinne des
Wortes bürgerſchädlich gedacht, ſo abſolut undemokratiſch, daß es
genügt daraufhin zu weiſen, wie die ſchlechte Sache Brünings den
Mann und Demokraten Wirth verdorben hat!

Dazu tritt die Geſchichtsklitkerung Nummer zwei. Herr Wirth
prach gelaſſen den Satz aus „Die Sozialdemokratie hat ſich inneren

Schwierigkeiten dadurch entzogen, daß ſie bei ſchwierigen Situa
tionen aus der Regierung austrat, ſo war es im März. Das iſt
nicht nur unwahr, das iſt nicht nur eine Geſchichtslüge, das iſt viel
mehr eine ungeheuerliche Verleumdung der So
zial demokratie Es leügnet hinweg, daß die Sozialdemokra

tie um des Staates, um der Rettung der Einheit Deutſchlands und
ſeiner Zukunft willen ſich in die Breſche geworfen hat. Es be
ſchmützt die Geſchichte der Zeit, in der Herr Wirth mit der So
zialdemokratie für die gleichen Zwecke kämpfte!

Herr Wirth ſcheint niemals etwas von einer Deutſchen Volks
partei, niemals etwas von Herrn Scholz gehört zu haben, nichts
von einem Intrigenſpiel BrüningeTreviranus, niemals
von Abſichten, die Sozialdemokratie auszuſchalten! Nicht die So
zialdemokratie iſt aus der Regierung ausgetreten Herr Brüning
und Herr Moldenhauer haben den Rücktritt der Regierung Her
mann Müller erzwungen. Keine Geſchichtsklitterungen, Herr
Wirth die Wahrheit wird durchdringen, auch wenn Sie den
Apparat des Rundfünks aufbieten, um ſie zu bekämpfen!

Eine zweite Rede Wirths iſt angekündigt. Soll auch ſie den
Tatſachen und der Wahrheit Gewalt antun? Dieſe Art der Er
öffnung des Wahlkampfes iſt in der Tat der Regierung Brüning
würdig. Die Lüge iſt immer ein Zeichen von Schuld bewußt-
ſe in! Wir werden nicht müde werden, die ungeheure Schuld der
Regierung Brüning vor dem Volke anzuprangern.

Sammlung der Rechten geſcheitert?
Berlin, 21. Juli.

Sammlungsbeſtrebungen auf der Rechten bereits jetzt als ge
ſcheitert zu betrachten ſeien und die von der Deutſchnatio
nalen Partei abgeſplitterten Gruppen in vier Teilen in
den Wahlkampf ziehen würden 1. Chriſtlichnationale
Bauern, 2. Gruppe Weſtarp, 3. Gruppe Treviranus, 4. Gruppe
der Ehriſtlichſozialen. Die ſtärkſte, die ſchlagfertigſte und für Hu
genberg gefährlichſte Gruppe ſei die der Chriſtlichſozialen Bauern.
Kie werde die große Partei des Landbundes.

Der bisherige deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Graf
Weſtarp hat in einem Schreiben an Hugenberg ſeinen Aus
kritt aus der Deutſchnationalen Partei erklärt.

Ein Berliner Montagsblatt meldet, daß die

5. Jahrgang

be hnDem grauſamen Spiel des Kabinetts Brüning
mit der Verfaſſung, mit dem Arbeiterſchutz, mit den Lohn und
Steuergroſchen der werktätigen Maſſen hat die Sosialdemo-
kratie im Reichstag ein Ende gemacht. Die Stunde der
Abrechnung iſt gekommen.

Sie hat viel auf dem Gewiſſen die Regierung
Brüning, die reaktionärſte aller Regierungen ſeit der Errich
tung der Republik, die der Zentrumsabgeordnete Schlack ſie ſelbſt
charakteriſtert hat. Geſchaffen wurde dieſe Regierung durch Ver
drängung der Sozialdemokratie. Nach dem Geſetz, nach dem ſie
angetreten, hat ſie weitergearbeitet. Jhre ganze Tätigkeit war
nichts anderes als ein zäher Kampf gegen die ſozialen Errungen
ſchaften der Arbeiterklaſſe und damit gegen die große deutſche Ar
beiterpartei. Die Regierung Brüning hat ihre beſten Anwälte in
Unternehmerblättern vom Schlage der „Deutſchen Allgemeinen Zei
kung“. Kein Wunder, denn ſie war von Anfang nichts anderes
die Vollſtreckerin der Wünſche und Forderungen des ſozialreaktio
när eingeſtellten Unternehmertums: Schonung der Beſitzenden,
Schonung des Militärmolochs, aber ſchärfſte Heranziehung der
breiten Maſſen zur Ausräumung des Defizits in den Reichskaſſen.
Nicht von ungefähr war die ganze bisherige Regierungszeit des
Kabinetts Brüning ausgefüllt mit erbitterten Kämpfen um die
Arbeitsloſen und Krankenverſicherung. An den armen Arbeits
loſen und an den kranken Arbeitern und Angeſtellten ſollte es
heruntergeriſſen werden, an ihnen wollte man hunderte von Milli
onen einſparen. Himmelſchreiendes Unrecht wurde in
den Reichstagsausſchüſſen von den Bürgerblockparteien unter zy
niſche Achſelzucken beſchloſſen. Man erklärte lakoniſch und brutal,
die Grauſamkeiten ſeien unvermeidlich, da das Reich eben Geld
brauche Und wenn die Sozialdemokratie die hart geſottenen Sün
der daran erinnerte, daß man ſonſt wo im Reich beſſer ſparen
könne, als gerade an den Armen und Kleinen, dann reagierten ein
fach die Unbeſchnittenen an Herz und Ohren nicht auf dieſen Appell
an das Gewiſſen. Bei dieſem ſeit Wochen und Monaten fortgeſetz
ten Meſſen mit zweierlei Maß brachten es die Bürger
blockparteien zu einem bisher unerreichten Rekordangmper-
tinenz und Gewiſſen loſigkeit gegenüber den Intereſſen
der Maſſen, die ſeit Jahr und Tag die Laſt der Wirtſchaftskriſe zu
tragen haben.

Der volksfeindliche Kurs des Kabinetts Brüning war Selbſt
zweck; denn die Beſitzenden ſollten verſchont werden er
war aber auch Mittel zum Zweck: Mittel zur Erreichung weitge
ſteckter Ziele. Hinter dem Kabinett Brüning ſtehen Kräfte und
Elemente, die bewußt auf eine Schwächung des Reichstags
und auf eine Stärkung der Macht des Reichspräſidenten hinarbei
ten. Dieſe Elemente haben die Regierung auch dazu gedrängt, mit
Hilfe des Art. 48 eine Art Finanzdiktatur zu errichten Un
mittelbhar nach der Bekanntgabe der Notverordnungen ſchrieb die
„Deutſche Tageszeitung“, das Organ der Agrarier, ganz ungeniert,
daß dieſe Verordnungen der erſte Verſuch ſeien, den Reichs
präſidenten gegen den Parla mentarismus regie-
ren zu laſſen. Auf der Rechten predigten die Volksparteiler und
die Chriſtlichnationalen den Hugenbergern, das Kabinett doch ja
nicht im Stich zu laſſen, denn jetzt ſei doch die Forderung der Rech
ten: „Mehr Macht dem Reichspräſidenten!“ bis zu einem gewiſſen
Grade bereits erfüllt. Daß die geſamte Rechte, einſchließlich der
Hugenberger, das Kabinett Brüning ſyſtematiſch auf den Weg der
Verfaſſungsverletzung drängte, ſteht ganz außer Zweifel. Für ſie
ſind die „neuen Ufer“, zu denen das Kabinett das deutſche Volk
von Anfang an führen wollte, die Ufer des Faſchismus.
Warum nicht auch in Deutſchland Faſchismus, wo er von Rom bis
Helſingfors große Mode geworden iſt. Warum nicht auch in
Deutſchland Schwächung der Gewerkſchaften ähnlich wie in Oeſter
reich durch konzentriſchen Angriff von oben und unten, von Regie
rung und Straßenterroriſten? Die politiſche und gewerk-
ſchaftliche Macht der deutſchen Arbeiterklaſſe iſt
dem in faſchiſtiſchen Gedankengängen ſchwelgenden Beſitzbürger und
Unternehmerſcharfmacher ſchon längſt ein Dorn im Auge, Faſchis
mus, das iſt die neue Hoffnung aller Sozialregktionäre Faſchis-
mus, nicht in ſo dramatiſcher Form wie in Jtalien, ſondern in
deutſcher Spießerform: Faſchismus, möglichſt von hinten herum
und ohne zu großes Riſiko, jedenfalls Schluß mit aller ſozialpoli
tiſchen Bewegung, Schluß mit der Demokratiſierung der Wirtſchaft,
Schluß mit all den Einengungen der Lohnpolitik der Unternehmer
durch Schlichtungsweſen und dergleichen. „Mit der Sozialpolitik
geht es nicht höher, das iſt nicht zu ertragen“, ſo rief am Freitag
kurz vor der Auflöſung des Reichstags der demokratiſche
Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich unter Beifall und Hände-
klatſchen der Rechten den Sozialdemokraten zu. Wer Ohren
hat zu bören, der höre!

Die Auflöſung des Reichstags iſt ganz beſonders den
freien Gewerkſchaften mit einem Gefühl der Er
leichter ung begrüßt worden; denn jetzt kann wenigſtens an die
Stelle der Nicken und Tücken einer arbeiterfeindlichen Regie
rüngspolitik der offene Kampf um einen neuen beſſeren Reichstag
treten. Wohl noch bei keinem Wahlkampf während der letzten zehn
Jahre ſtanden ſo ſehr in erſter Linie die Jntereſſen der Ge
werkſchaften auf dem Spiel wie diesmal. Die Sozialregktion
will ja nicht nur den Arbeiterſchutz zertrümmern, ſie will nach dem
Muſter der Faſchiſten in allen Ländern den Gewerkſchaften ſelbſt
an den Kragen. Mit ſchmatzendem Behagen hat die reaktionäre
Preſſe dieſer Tage ihren Leſern mitgeteilt, daß die freien Gewerk
ſchaften Oeſterreichs im vergangenen Jahr rund 30 000 Mit
glieder verloren hätten. Daß in Oeſterreich neben der dort eben
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falls ſcharf geſtiegenen Arbeitsloſigkeit auch der Heimwehrterror
und das Vordrängen der Reaktion zur Schwächung der freien Ge
werkſchaftsbewegung beigetragen hat, iſt nichts Neues. Yn
Deutſchland, das ſchließlich kein Rumpfſtaat wie Oeſterreich,
ſondern ein großer Induſtrieſtaat iſt, wird die Reaktion bei ihrem
Verſuch, den Gewerkſchaften ans Leben zu gehen, auf eiſernen
Widerſtand ſtoßen. Dieſen Widerſtand gilt es, jetzt jetzt
bereits, jetzt ſofort auszubguen. Keine Minute iſt zu verlieren!
Der Wahlkampf wird diesmalein ſehr ernſter Kampf wer
den, wo jeder politiſch und gewerkſchaftlich frei organiſierter Ar
beiter auch in perſönlichem Mut ſeinen Mann ſtellen muß.
Sozialdemokratie und freie Gewerkſchaften ſtehen allein. Eine Welt
von Feinden raſt gegen ſie an. Es geht am 14, September um
große Dinge.

Wir marſchieren an der Spitze!
Liſte 1; Sozialdemokraten.

Liſte 1 iſt bei der kommenden Wahl wiederum die Liſte
der Sozialdemokratiel Jm Reichsminiſterium des Jn
nern fand am Sonnabend eine Beſprechung mit Vertretern der
bisher im Reichstag vertretenen Parteien ſtatt, die zu einer Ueber
einſtimmung dahin führte, daß die zehn erſten Plätze auf den
Wahlliſten ſämtlicher Wahlkreiſe nach den beſtehenden Beſtimmun-
gen in folgender Reihenfolge feſtzuſetzen ſind

1. Sozialdemokraten,
Deutſchnationale Volkspartei,

Zentrum,
Kommuniſten,
Deutſche Volkspartei,
Deutſche Demokratiſche Partei,
Wirtſchaftspartei,
Bayeriſche Volkspartet,
Nattionalſozialiſten,

10. Chriſtlich- Nationale Bauernpartei.
Alle neuen Parteigruppierungen, die eigene Kandidaten

aufzuſtellen babhſichtigen, rangieren auf der Wahlliſte hinter den
bereits bei der letzten Reichstagswahl aufmarſchierten Parteien

„Siegerin des Tages die Sozial
demokratie.“

Paris, 19. Juli. (Eig. Drahtb.) Die beſorgten Kommen
tare der Pariſer Preſſe zur Reichstagsgauflöſung
wollen kein Ende nehmen. Am Sonnabend erklärt auch der
„Temps daß die neue Kriſe eine ſchwere Belaſtungsprobe für
die Verfaſſung und die Republik darſtelle, zumal auch die Perſon
des Reichspräſidenten mit in den Kampf gezogen worden ſei. Vier
mal in einem Jahrzehnt habe der Reichstag aufgelöſt werden müſſen,
ein beunruhigendes Zeichen dafür, daß die bürgerlichen Parteien
es nicht verſtanden hätten, den Willen des Volkes in einer ſtabilen
Regierung zur Geltung zu bringen. Eine Reichstagsauflöſung aber
um finanzieller Differenzen willen ſei einfach unverſtändlich. Sie
zeige ſich heute wiederum, welcher Verluſt für die bürgerlichen Par
teien in Deutſchland der Tod Streſemanns geweſen ſei. Die
große Siegerin des Tages, fährt der „Temps“ fort, ſei
die Sozialdemokratie. Sie ſtehe umſo günſtiger da, als
die Deutſchnationalen ſich hei der entſcheidenden Abſtimmung über
nommen hätten und die Einheit ihrer Partei in Brüche gegangen
ſei. Hugenberg habe es glücklich fertiggebracht, ſich den Ruhm
des Totengräbers der Deutſchnationalen Partei
zu verdienen. Die Wahlpoſition der Sozialdemokraten in der Oppo
ſition gegenüber der Regierung ſei insbeſondere auch inſofern
günſtig, als der Reichskanzler die Wahlſchlacht um die
neuen Steuern zu ſchlagen beabſichtige.

o n

Notverordnung über das Waffentragen.
Die Preußiſche Staatsregierung wird dem Stän-

digen Ausſchuß des preußiſchen Landtags ſchon in den nächſten
Tagen eine Notverordnung zur Beſchlußfaſſung vorlegen,
nach der Hieb und Stichwaffen wie Schlagringe, Dolche, Gummi-
knüppel uſw. allgemein nur von beſonders hierzu legitimierten
Perſonen und in politiſchen Verſammlungen überhaupt nicht ge
kragen werden dürfen. Zuwiderhandlungen ſollen mit einer Min-

deſtſtrafe von drei Monaten Gefängnis geahndet werden,
Die Notverordnung iſt angeſichts des bevorſtehenden Wahlkampfes
beſonders dringlich

Hinweg mit dem Bruderſtreit.
Einigung der italieniſchen Sozialiſten

Paris, 21. Juli. (EF). Unter dem Vorſitz Tardieus hat
die italieniſche ſozialiſtiſche Partei in einem zweitä
gigem Kongreß in Paris, die ſeit 1922 dauernde Spaltung
zwiſchen Mehrheitsſozigliſten und Unabhängigen überbrücktt,
In einer einſtimmig angenommenen Entſchließung erklären die
italieniſchen Sozialiſten, daß gegenüber dem ſiegreichen Faſchismus
das Proletariat nicht das Recht habe, ſich im Bruderſtreit zu zer
fleiſchen. Hauptaufgabe der neuen Einheitspartei ſei, dem Faſchis
mus einen Kampf bis aufs Meſſer zu liefern, auch mit den Mitteln
des Aufſtandes der unterdrückten Bevölkerung.

Der Chefredakteur des Avanty, Pietro Nenny, gab einen
eingehenden Bericht über die Beziehungen zwiſchen Frankreich und
Jtalien, die dank der künſtlich aufgepeitſchten imperialiſtiſchen
Forderungen des Faſchismus ſo ſchlecht wie möglich ſeien und den
Frieden Europas aufs ſchwerſte bedrohen. Die italieniſchen So
zialiſten wendeten ſich mit der letzten Energie gegen einen Krieg
zwiſchen den beiden Ländern. Jn einer Entſchließung verlangt
die Einheitspartei, daß die zweite Internationale einen all
gemeinen Propagandatag gegen das kriegeriſche Trei-
ben des Faſchismus abhalten und deſſen Kataſtrophenpolitik
vor aller Welt bloß ſtelle. Den Schluß des Kongreſſes bildete
ein feierliches Bankett, zu dem von der Arbeiter-JInterna
tionale Vandervelde und Adler ſowie zahlreiche Delegierte
der Bruderparteien aus Deutſchland, Belgien, Oeſterreich, und Eng
(and erſchienen waren. de Brouckere-Belgien feierte die Wie
derherſtellung der Einheit unter den italieniſchen Sozialiſten als
das Vorzeichen eines baldigen Sieges über den Faſchismus. Leon
Blum betonte, daß der Faſchismus ſicherlich nicht lange einer
energiſchen Politik der moraliſchen Iſolierung und geiſtiger Ent
wicklung widerſtehen könne.

Die Sozialdemokratie Oeſterreichs fordert
Neuwahlen

wien, 19. Juli. (Eig. Drahtb.) Jn einem Aufruf an die
Wählerſchaft ſtellt die ſozialdemokratiſche Fraktion des Na
tionalrats anläßlich der Vertagung des Parlaments feſt, daß die
bürgerlichen Parteien die Arbeitnehmerſchaft immer mehr ihrer
Errungenſchaften berauben wollen. Die Sozialdemokratie
fordere Neuwahlen Noch zitterten die bürgerlichen Par
keien vor dem Urteil der Wähler und doch müßten ſpäteſtens im
Frühjahr Neuwahlen erfolgen. Dann gelte es ein Parlament zu
wählen, in dem nicht mehr gegen die Sozialdemokratie regiert
werden könne.

Mainz, 21. Juli. (EF.)
Im Verlauf der Mainzer Befreiungsfeier kam es zu einigen

Zwiſchenfällen, die geeignet waren, die im ganzen außer
ordentlich eindrucksvoll und impoſant verlaufene Veranſtaltung in
ihrer Wirkung herabzuſetzen. Nachdem ſchon am Sonnabend nach
mittag erkennbar geworden war, daß die ſtarke Beflaggung der
Stadt in Schwarzrotgold und die überaus zahlreiche Be
teiligung des Reichsbanners rechtsgerichteten Kreiſen
ſtark mißfiel, erfolgten in der Nacht zum Sonntag die erſten
Zuſammenſtöße, denen in den erſten Nachmittagsſtunden des
Sonntags weitere folgten. Charakteriſtiſch iſt folgender Vorfall

Als Sepering mit dem Bundesführer des Reichsbanners,
Hörſing, und dem demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Le m
mer im Auto, das von einem Chauffeur in Reichsbannerkleidung
geſteuert wurde, das Stahlhelmſpalier vor dem kurfürſt
lichen Palais, in dem Hindenburg wohnte, durchfuhren, wurden ſie
in der unglaublichſten Weiſe angepöbelt. Erſt mit
Hilfe der Polizei konnte der Weg zur Anfahrt an das Schloß frei
gemacht werden. Es war überhaupt auffällig, daß in letzter Stunde
2000 Stahlhelmleute, die vorher nicht angeſagt waren, zur Spa-
lierbildung befohlen wurden. Noch verwunderlicher aber war, daß
dieſer antirepublikaniſchen Kampforganiſation an ſolch
exponierter Stelle der Platz zur Spalierbildung angewieſen werden
konnte. Auch bei der Ankunft Sevperings ſind beleidigende
Zurufe von Nationalſozialiſtiſcher Seite gefallen,
die zu einer Schlägerei führten,

Bei den Zuſammenſtößen am Sonntag hat das Reichs
banner bis 18 Uhr 10 Verletzte, darunter 3 mit ſchweren Meſſer
ſtichen. Die Stählhelmleitung hat geradezu provo
zierend gehandelt. U. a. wurden große Stahlhelmabteilungen
por der Durchfahrt des Reichspräſidenten ohne Notwendigkeit
demonſtrativ durch die Straßen geführt, in denen das Reichs
banner zur Spalierbildung Aufſtellung genommen hatte.

Die Befreiungsfeier der Reichsregierung, die den
Beſuch des Reichspräſidenten von Hindenburg brachte, ſowie die
Befreiungsfeier des Reichsbanners hatten große Menſchenmaſſen in
die alte Stadt gelockt. Schon am Sonnabend kamen die einzelnen
Züge des Reichsbanners aus den verſchiedenſten Gauen an. Um
ſ8 Uhr wurde am Mainzer Hauptbahnhof der Bundesvorſtand mit
dem Bundesbanner feierlich abgeholt und durch die Stadt geleitet
Nach 19 Uhr kam Hindenburg von Worms her auf dem Dampfer
in Mainz an, von großen Menſchenmaſſen begrüßt, Nach einer
kleinen Rundfahrt durch die Stadt nahm er in dem Palais Woh
nung, wo bis vor kurzem der Oberkommandierende der franzö
ſiſchen Beſatzungsarmee reſidierte. Abends brachten ihm die Mainzer
Saänger ein Ständchen. Das Reichsbanner veranſtaltete einen
großen Zapfenſtreich,

Der Sonntag vormittag brachte die große Befreiungsfeier
des Reichsbanners auf dem Rieſenplatze vor der Stadthalle.
Mehr als 10000 Reichsbannerkameraden ſtanden Kopf an Kopf.

Das unruhige AÄgypten.
Eine Noke Fuads an England

London, 19. Juli, (Eig. Drahtb.) Die Vorſtellungen der
engliſchen Regierungin Kair o ſind von dem ägyptiſchen
König mit einer Note beantwortet worden, die in einer für Groß
britannien außergewöhnlich ſchroffen Form abgefaßt iſt. Fuad er
klärt, er ſehe in der engliſchen Note einen Eingriff in die inneren
Angelegenheiten Aegyptens, der der verſprochenen engliſchen Neu
tralität widerſpreche. Durch die Entſendung von zwei Kriegs
ſchiffen könne die ägyptiſche Regierung in ihrer Aufgabe, die Ruhe
und Ordnung des Landes zu ſichern, nur behindert werden. Die
ägyptiſche Regierung ſehe keinen Grund, weshalb die Schiffe nach
der Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung in Alexandrien noch
länger in der Nähe dieſer Stadt verweilen würden.

Die Unruhen in Alexandrig.

Aegypliſche Eingeborenenpolizei fährt ſchwerbewaffnet
durch die Skraßen Alexandrias,

über das infolge der ſchweren Unruhen und Ausſchreitungen der
Belagerungszuſtand verhängt wurde.

Vor neuen Demonſtrativnen.
gairo, 21. Juli. (EF) Der Wafd kündigt für heute neue

große Demonſtrationen und ein gewaltſames Eindringen
in das verſchloſſene Parlamentsgebäude an. Als Gegenmaßnahme
hat das Diktaturregime bereits ſeit Sonntag in allen Straßen
Kairos Hunderte von Militärpoſten aufgeſtellt. Sie droht gleich
falls ſchärfſte Maßnahmen gegen die Demonſtranten an.

Tſchechiſche Gaskriegsſpielerei.
Prag, 20. Juli. (Telunion). Tſchechiſchen Blättermeldungen

zufolge ſollen in dieſem Jahr in dem Gebiet von Prerau, Olmütz
und Hohenmauth in Mähren zum erſten Mal bei den Manövern
Gasangriffe aus Flugzeugen durchgeführt werden. Dabei ſollen
auch die Schutzmaßnahmen für die Bepölkerung und die Abwehr
maßnahmen gegen den Gaskrieg in Anwendung gebracht werden.
Die Angriffe werden in der Nacht erfolgen. Auf ein gegebenes
Zeichen hin ſoll die Einwohnerſchaft der betreffenden Orte alle
Lichter auslöſchen und ſich in den vorbereiteten Unterſchlupfen ver
ſtecken. Die ſanikären Hilfsdienſte ſoll das Rote Kreug im Verein

mit der Feuerwehr und den Sokolvereinigungen durchführen.
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Befrefaanmgsfefer i Min.
Pöbeleien des Stahlhelms. Kundgebung des Reichsbanners,

Die ſchwarzrotgoldenen Fahnen leucheten in der Morgenſonne Es
war ein überwältigendes Bild. Der Mainzer Oberbürgermeiſter
Dr. Külb, Staatspräſident Adelung, Karl Severing, der
Demokrat Lemmer, der Zentrumsmann Kellermann und
der Bundesvorſitzende Hörſing ſprachen zu den Maſſen, immer
wieder von ſtürmiſcher Zuſtimmung unterbrochen. Beſonders Se
vering und Hörſing, die auf den bevorſtehenden Wahlkampf an
ſpielten, wurden lebhaft beigeſtimmt, Der gewaltigen Kundgebung
ſchloß ſich ein großartiger Aufmarſch durch die Straßen
der Stadt an, der die imponierende Stärke des Reichsbanners und
ſeine muſtergültige Diſziplin auf das trefflichſte zeigte.

Um 22 Uhr fuhr Hindenburg durch die Straßen der Stadt Mainz
und der Vororte, unter ſtarkem Jubel der Bevölkerung. Tauſende
von Schulkindern mit ſchwarzrotgoldenen Fähnchen bildeten Spalier,
Auch das Reichsbanner fehlte nicht. Im Laufe der Rundfahrt wurde
das von Benno Elkan geſchaffene Befrefungsdenkmal
enthüllt, das die heſſiſche Staatsregierung der Stadt Mainz geſtiftet
hat. Nach der Rundfahrt fand im großen Saale der Stadthalle die
Befreiungsfeier der Reichsregierung ſtatt. Reichskanzler Brüning
war nicht erſchienen. An ſeiner Stelle ſprach im Namen der Reichs
regierung der Reichsaußenminiſter Dr. Curtius Ferner Staatspräſi
dent Adelung, Oberbürgermeiſter Dr. Külb und der Reichs
präſident ſelbſt. Alle Redner betonten noch einmal, die Räumung
als einen Erfolg der Verſtändigungspolitik und gedachten der
Staatsmänner, die an dieſer Verſtändigungspolitik teilnahmen, be
ſonders des toten Dr. Streſe mann. Curtius bedauerte
beſonders dig Abweſenheit Hermann Müllers,

Dem amtlichen Feſtakt ſchloß ſich ein Frühſtück an, an dem der
Reichspräſident teilnahm. Am Nachmittag verließ der Reichspräſi
dent Mainz und fuhr nach Wiesbaden zur dortigen Befreiungsfeier.

Hindenburg in der Pfalz.
Worms, 19. Juli. (Eig. Drahtb.) Der Reichspräſident

beſuchte am Sonnabend zahlreiche Städte der dank der Verſtändi
gungspolitik der Sozialdemokratie von der Beſatzung befreiten
Pfalz. Hindenburg wurde überall feierlich empfangen
Stahlhelmer überfallen Reichsbannerleute

Koblenz, 21. Juli. (EF.) Am Sonntag abend wurden in
Goar drei Laſtautos, auf denen ſich Kieler Reichsbanner-
leute befanden, von mehreren Dutzend Stahlhelmleuten aus
dem Hinterhalt überfallen und mit Steinen bom-
bardiert. Der Ueberfall war ſyſtematiſch vorbereitet worden
und konnte unter den Augen der Polizei ausgeführt werden. Zum
Glück gab es nur wenig Verletzte. Autos mit Reichsbannerleuten
aus Köln wurden, als ſie Goar paſſierten, ebenfalls mit einem förm
lichen Steinhagel, der in einem Hinterhalt verſteckt liegenden Stahl
helmleutg empfangen. Die Kieler Reichsbannerleute kamen von
Mainz, wo ſie am Sonntag an der Rheinlandfeier des Reichs
banners teilgenommen hatten.

Der Kurdenaufſtand.
Harinäckiger Widerſtand der Kurden.

Angora, 19, Juli. (Eig. Drahtb.) Die türkiſchen Blätter haben
die vor wenigen Tagen aufgeſtellte Fiktion, als ob der Kurden-
aufſt an d endgültig niedergeworfen wäre, raſch wieder aufgeben
müſſen. Der türkiſche Sieg in der Schlucht von Seilan, der einige
Tage alle türkiſchen Blätter füllte, ſtellt ſich lediglich als erfolg
reiche aber nicht entſcheidende Teilaktion heraus,
Die entſcheidende Offenſive gegen den Ararat, die urſprünglich auf
den 18. Juli angeſetzt war, iſt wieder um einige Tage verſchoben
worden. Das türkiſche Oberkommando im Oſten hat jetzt
zwei offiziöſen türkiſchen Blättern die Berichterſtattung vom Kriegs
ſchauplatz geſtattet. Sie berichten ſpaltenlang und laſſen erkennen,
daß der Widerſtand der gutbewaffneten und mit zahlreichen Ma
ſchinengewehren ausgerüſteten Kurden äußerſt hartnäckig und er
bittert iſt. Die Kurden werden von früheren Offigieren der tür
kiſchen Armee geführt und leiſten ihren militäriſchen Führern ün
bedingten Gehorſam, obwohl ſie unter Provjantmangel leiden, Bis
her hat ſich kein einziger Kurdenſt am m ergeben.

Die Verwüſtungen, die durch den Kurdenkrieg in den
türkiſchen Provinzen Wan und Bajaſid bisher ange
richtet wurden, ſollen furchtbar ſein. Amtlich wird gemeldet, daß
in dem Bezirk Erdſchiſch 5 Dörfer, deren Bewohner ſich dem
Aufſtand angeſchloſſen haben, völlig vernichtet worden
ſind. Die Preſſeberichterſtatter melden darüber hinaus, daß allein
im Bezirk Erxſchiſch bisher 200 Dörfer vernichtet worden
ſeien und im Bezirk Patnos kein einziges Dorf mehr beſtehe.

Grenzverletzung der Türken
Angora, 19. Juli. (Eig. Drahtb.) Ein Teil der türkiſchen Ar

mee drang bei der Verfolgung kurdiſcher Rebellen etwa 80 Kilome
ter weit in perſiſches Gebiet, um das dort befindliche
Hauptquartier der Kurden zu ſprengen. Die Aktion ſoll geglückt
ſein, ohne daß perſiſche Truppen einen Gegenſtoß unternommen
haben. Die Lage iſt äußerſt geſpannt. Eine Stellungnahme der
perſiſchen Regierung zu der Grewzverletzung türkiſcher
Truppen liegt noch nicht vor.

Amerika unkerzeichnet das Londoner Floktkenabkommen. Die
Oppoſition des Senats gegen den Londoner Flottenpakt iſt zuſam
mengebrochen, ſo daß mit der Ratifigierung des Abkommens am
Montag oder Dienstag zu rechnen iſt,

Neue Todesurkeile in Jndochina. Das Schwurgericht von Sai
gon hat am Sonnabend 44 Aufſtändiſche verurteilt, die der kom
muniſtiſchen Parteigruppe Saigons angehören, die aber dennoch
den Führer der anamitiſchen Kommuniſten auf offener Straße er
mordeten Drei der Angeklagten wurden zum Tode und vier zu
Zwangsarbeit verurteilt, während 32 mit mehr oder weniger hohen
Gefängnisſtrafen davonkamen. Fünf wurden freigeſprochen. Die
Pariſer Preſſe zeigt ſich über dieſes Urteil äußerſt befriedigt. Das
Schwurgericht war aus drei Franzoſen und vier Anamiten zuſam
mengeſetzt.

Die Diktatur in Finnland. Der finniſche Innenminiſter hat an
geordnet, daß kommuniſtiſche Vorſchläge zur Reichs
kagswahl nicht angenommen werden dürfen. Außerdem
hat er kommuniſtiſche Verſammlungen und Zuſammenkünfte von
Kommuniſten verboten. Neuerdings werden in der Provinz auch
ſozialiſtiſche Jugend gruppen polizeilich überwacht.

Sympathieſtreik der iriſchen Eiſenbahner. Die Eiſenbahner
Jrlands ſind am Sonnabend zur Unterſtützung der ſeit Monaten
um ihre gewerkſchaftliche Anerkennung ringenden ſtaatlichen Auto

busangeſtellten in den Sympathieſtreik getreten. Die
engliſchen Schiffahrtsgeſellſchaften geben bekannt, daß ſie für die
Ueberfahrt nach Jrland garantieren, aber nicht für die Weiterbe
förderung von der Külte nach dem Jnneren des Landes.
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wertlos, denn der Kommiſſar ſagte zu ihm

Start zum Europarundflug.

Die ausgewogenen und plombierten Flugzeuge in der Halle
von Staaken.

Am Sonntagvormittag ſtarteten in Berlin 60 Flugzeuge zum
„Jnternationalen Europa Rundflug“, 15 Maſchinen erreichten nach
Zwangslandungen in Braunſchweig und Frankfurt am Main und
Reims bereits am Sonntagabend Calais Dort blieben ſie infolge
Wetterſchwierigkeiten liegen. An der Spitze des Rundfluges le
gen ſämtliche engliſchen und franzöſiſchen Teilnehmer, Auch zwei
deutſche Maſchinen konnten Calais bereits erreichen. Sie werden
von dem Sieger des Vorjahres Fritz Morzik und dem Piloten der
Lufthanſa, Polte, geſteuert.

Jm Etappenort Reims übernagchteten 34 Flieger und zwar faſt
alle deutſche, außer Riſticz, Poß und von Waldow, der in Luxem
burg wegen Benzinmangels eine Notlandung vornehmen mußte.
Der deutſche Flieger Aichle mußte bereits vor Braunſchweig mit
einer Motorpanne notlanden und konnte erſt kurz vor Beurkun-
dungsſchluß die erſte Etape erreichen. Acht Piloten erreichten am
Sonntag nur Frankfurt am Main, darunter vier deutſche

Stinnes freigeſprochen.
Im Stinnes Prozeß wurden am Sonnabend

der Hauptangeklagte Hugo Stinnes, ſowie die Angeklag
ten Nothmann und Leo Hirſch zum zweiten Male
von der Anklage des verſuchten Betruges wegen Man
gels an Beweiſen freigeſprochen. Die G efängnis-
ſtrafen erſter Jnſtanz, auf die gegen die Ange
klagten von Waldow und Bela Groß erkannt
worden war, wurden in verhältnismäßig gerin g
fügige Geldſtrafen umgewandelt.

Im Stinne s Prozeß war am Sonnabend großes feierliches Fi
nale. Die Herren Angeklagten waren zum Teil in dunklen Geſell
ſchaftsanzügen erſchienen, Um der Würde der Stunde gerecht zu
werden. Der Sitzungsſaal des Landgerichts 1 war dicht gefüllt als
Herr Stinnes erſchien erhob ſich ällſeitig ein freundliches Kopf
nicken denn ein reicher Mann iſt auch dann noch im weiteren
Umkreiſe geachtet, wenn er unter der Anſlage großangelegter
Kriesanleiheſchiebungen ſteht. Herr Alsberg, der exkluſive Mogbi-
ter Verteidiger aller aufrechten Großbürger, hatte für ein märchen
haftes Honarar viele Stunden lang für ſeinen Klienten plädiert
und Freiſpruch verlangt. Dies Plaidoyer war ein Meiſterſtück
juriſtiſcher Dialektit und vom geſunden Volksurteil über
die Affäre Stinnes ebenſo weit entfernt wie das Vermögen des
Angeklagten von dem gewöhnlicher Sterblicher. Als Landgerichts
direktor Tolk den Freiſpruch des Herrn Stinnes wegen Mangels
an Beweiſen verkündet, geht ein Aufatmen über das Geſicht des
geſpannt lauſchenden Angeklagten. Die verkrampften Hände löſen
ſich; die finſteren, verſchwommenen Augen blicken für Minuten
heiter und glücklich Herr Tolk führt folgendes aus; Bei dem
großangelegten Betrug, der von Rumänien und Frankreich aus
gegen däs Deutſche Reich inſzeniert worden war, hatten die An
geklagten wider beſſeres Wiſſen angegeben, daß ihre Kriegsanleihe
ſich ſeit dem 1. Juli 1924 in ihren Händen befand. Es war ein
glatter Betrug. Das Geld zum Ankauf der Stücke hat, das ſteht
feſt, der Angeklagte Hugo Stinnes gegeben. Man muß zu Gun
ſten der Angeklagten von Waldow und Hugo Stinnes unbedingt
annehmen, daß ſie von dem Betrugscharakter des Unternehmens
nicht von vornherein gewußt haben. Jhre Erziehung und ihre Her
kunft ſchützt ſie durchaus vor einen ſolchen Verdacht (1) Stinnes
kann nicht beſtraft werden, da nicht erwieſen iſt, daß er von den
Machinationen Kenntnis gehabt hat. Wenn von Waldow Hugo
Stinnes belaſtet, ſo muß dieſeAusſage als unglaubwürdig bezeichnet
werden, da man den Eindruck hat, daß ſich Herr v. Waldow an
Stinnes rächen wollte. Stinnes hat nie geſtanden, auch vor dem
Unterſuchungsrichter nicht. Wenn er dem vernehmenden Kom
miſſar Heinzmann gegenüber ein Geſtändnis ablegte, ſo iſt das

„Geſtehen Sie, ſonſtkehren wir Jhnen das unterſte zu oberſt u. verhaften Sie!“ Wal
dow hingegen hat von dem Betrug gewußt und muß beſtraft wer
den. Strafmildernd gilt immerhin, daß er von dem Betruge erſt
Kenntnis erhielt, als die Sache ſchon im Gange war und er bei
Abſpringen erhebliche Gelder riskiert hätte. Als Erſchwerung hat
indes zu gelten, daß er als früherer Offizier, einen Be
trug gegen ſein Vaterland niemals hätte be
gehen dürfen.

Das Urteil, das eine der größten und infamſten Schiebungen
gegen das Lebensintereſſe des ganzen Volkes faſt völlig ungeſühnt
und dem Hauptmacher frei ausgehen läßt, wird im Volke ſicher
nicht verſtanden werden. Hatte man Angſt, an Hugo Stinnes her
anzugehen? Faſt möchte es ſo ſcheinen. Es iſt eine Jlluſtration
z t Sprichwort: „Die Kleinen faßtk man, die Großen läßt man

ufen!“

Diphkerie in der Kinderrepublik. In der aus Deutſchland be
ſchickten Kinderrepublik an der Lübecker Bucht ſind einige Er
krankungen an Diphterie erfolgt, von denen eine bereits tödlich
verlaufen iſt. Zur Erforſchung der Urſachen der Erkrankungen iſt
eine Berliner Kommiſſion nach Lübeck gereiſt, die aus dem Diph
terieforſcher Dr. Menk vom Reichsgeſundheitsamt, dem ſozialde
mokratiſchen Mitgliede des Reichsgeſundheitsrates Dr. Moſes
und dem ſozialdemokratiſchen Neuköllner Stadtſchulrat Dr. Lö-
wen ſt ein beſteht.

-elbſtmord eines Reichswehr-Funkers. In einer Autodroſchke
erſchoß ſich in Königsberg der Oberfunker Kraska von der 2.
Nachrichtenabteilung. Der Grund iſt unbekannt.

Die Na rfene.Die Röntgentaler Mörder ſchwindeln weiter. Ueberfall im Nazi-Lokal. Die
Flucht auf das Polizeirevier.

Berlin, 19. Juli. (Eig. Ber.)
Jm Röntgentaler Prozeß iſt man noch immer bei den

Zeugenvernehmungen. Es geht mit ſchneckenhafter Langſamkeit
vorwärts, da der Vorſitzende Ohneſorge in allzu umſtändlicher Ma
nier im Zeitlupentempo arbeitet. Die Angeklagten haben ſich auf
ein beſtimmtes Syſtem feſtgelegt und dieſes Syſtem iſt ſehr einfach:
ſie leugnen mit beiſpielloſer Unverfrorenheit,
alles, was ſie bisher freiwillig zugegeben hatten, wiſſen von nichts
haben nicht geſchoſſen, ſind von den Reichsbannerleuten angefallen
worden und was der blühenden Märchen noch mehr ſind. All dieſe
fauſtdicken Schwindeleien werden vom Vorſitzenden mit engels
gleicher Geduld hingenommen, während ein andauerndes Grinſen
die Reihen der ſichtlich animierten Angeklagten durchzieht,

Wichtiger als dieſe ün fruchtbaren Vernehmungen prinzipieller
Lügner ſind die Aufſehen erregenden Enthüllungen,
die Staatsanwalt Stehner in der Sonnabend Verhand
lung machte Während Herr Ohneſorge gerade einen ſiebzehnjährigen
national ſozialiſtiſchen Schnöſel nicht ohne Herzlichkeit bittet, doch
wenigſtens einigermaßen bei der Wahrheit zu bleiben, erhebt ſich
der Stagtsanwalt und ſagt „Ich habe dem Gericht eine bedeutende
Erklärung abzugeben. Der Angeklagte Renner hat mir mit
geteilt, daß er vorgeſtern im Lokal von Franz geweſen ſei, um mit
einem Freund, der dort verkehrt, etwas zu beſprechen.“ Die An
geklagten geraten in große Unruhe und flüſtern nervös mitein
ander, der Röntgentaler Sturmführer Pankrath klopft mit dem
Handknöchel erregt auf die Angeklagtenbaluſtrade. Der achtzehn
jährige Lehrling Renner ſitzt etwas blaß, aber ſehr gefaßt auf ſeinem
Stuhl, während die Mitangeklagten wütende Blicke auf ihn werfen.

Nach einer kurzen Pauſe fährt der Staatsanwalt fort; „Bei
Franz iſt Renner ſogleich von anweſenden Nationalſozig-
liſten beſchimpft worden. Ein Mann mit dem Hakenkreuz
abzeichen hat auf den Tiſch geſchlagen und ihm zugerufen: „D a
kammt ja der verfluchte Spitzell“ Eine ganze Anzahl
SA Leute umringten Renner und ſtellten die Frage, ob er denn
überhaupt noch Nationalſozigaliſt ſei. Als Renner darauf
erwiderte: „Nein, ich bin Arbeiter ſtürzten aus einem
Hinterzimmer der Wirtſchaft Mitglieder eines Sturm

Beginn der Bayreuther Feſtſpiele.

Aus der diesjährigen Aufführung von „Triſtan und Jſolde.“
(Frau Larſen-Jodſen als Jſolde, Lauritz Melchior als Triſtan.)
Die berühmten Bayreuther Feſtſpiele, zu denen ſich alljährlich

Tauſende deutſcher und ausländiſcher
nehmen heute ihren Anfang.

Muſikliebhaber einfinden,

Neues Skrafverfahren gegen Weißenberg. Gegen den „Prophe
ken“ Joſeph Weißenberg wurde bei der Berliner Staatsanwalt
ſchaft ein neues Strafverfahren eingeleitet. Nach der Anzeige des
Kreisarztes von Bad Freienwalde, der die Staatsanwaltſchaft zu
ihrem Vorgehen veranlaßt hat, iſt durch die Weißenbergſche Be
handlung die 16 Monate alte Tochter eines Landarbeikers vom
Gut Hohenfinow um ihr Augenlicht gekommen. Weißenberg hatte
eine Augenentzündung, an der das Kind erkrankt war, durch Auf
legen von Weichkäſe behandelt

Valer und Sohn ums Leben gekommen. Auf der Landſtraße
zwiſchen Wiesbaden und Frankfurt an einer für Autofahrer be
ſonders gefährlichen Stelle, dem ſog. „Wandersmann“, ereignete
ſich ein ſchwerer Unfall. Der Moktorradfahrer Schütz aus Frank
furt, der ſeinen Sohn auf dem Sozigusſitz mit ſich führte, geriet
mit ſeiner Maſchine ins Schleudern und rannte dabei mit einem
Perſonenauto zuſammen. Der Junge war ſofort tot, während der
Vater kurz nach ſeiner Einlieferung ins Krankeyhaus ſtarb.

Zwei Bekrüger verhaftek. Zwei internationale Gauner, die
beiden Polen Abraham Schmoll und Najack Süßmann, ſind
am Sonnabend von der Pariſer Polizei verhaftet worden. Der
eine der beiden Schwindler pflegte in zerlumpter Kleidung als
ruſſiſcher Flüchtling aufzutreten und zu verſuchen, einen angeblich
letzten ihm noch verbliebenen Digmanten billig an den Mann zu
bringen. Der Zweite erſchien dann im rechten Augenblick als ele
ganter Diamantenhändler, kaufte den Reflektanten den Diamanten
ſchnell vor der Naſe weg und überließ ihnen dafür einige andere
„billigere“, in Wirklichkeit ganz wertloſe Steine. Auf dieſe Weiſe
ſind zwei Amerikaner um 500 000 Francs, zwei Holländer um
150 000 geſchädigt worden. Ein tſchechiſches Ehepaar wurde auf der
Höchzeitsreiſe um 600 000 geſchädigt. Die Schwindler ſollen auch
ſchon in Deutſchland und in der Schweig mit dem gleichen Trick
erfolgreich gearbeitet haben,

Aus Liebe unſchuldig ins Zuchkhaus. Vor dem Schwurgericht
in Paris wurde am Sonnabend das Wiederaufnahmeverfahren
zu Gunſten eines Mannes eröffnet, der ſich vor etwa Jahresfriſt
aus unglücklicher Liebe unſchuldig zu fünf Jahren Zuchthaus hatte
verurteilen laſſen. Damals war ein italieniſcher Arbeiter bei einem
Wirtshausſtreit von dem Bruder ſeiner Braut erſchlagen worden.
Der Liebhaber ſtellte ſich der Polizei als Mörder Kurz nach ſeiner
Verurteilung ſtellte ſich jedoch ſeine Unſchuld heraus

Handgranaten Exploſion Auf dem belgiſchen Truppenübungs-
platz Beverloo fanden ein Leutnant und ein Soldat den Tod durch
eine Handgranatenerxloſion. Der Kompagniechef, der ſich nicht
weit von der Unglücksſtelle aufhielt, erhielt lebensgefährliche Ver
letzungen, außerdem wurden ein Reſerveoffizier und ein Unter
offigier verletzt.

krupps auf Renner zu und ſchlugen nach ihm, Einer ver

ſetzte ihm einen ſolch heftigen Schlag übers Ohr, daß er eine Zeit
lang nichts mehr hören konnte. Renner kam über dieſe Mißhand
lung in große Erregung und rief ſeinen Angreifern zu: „Jhr
werdet von mir hören Worauf ihm von den Sturm
tkruppleuten mit den Fäuſten gedroht wurde und Rufe ertönten:
„Wag' Du nur etwas! Dann kriegſt Du eine Kugel
durch den Kopfl!“ Renner flo h nunmehr aus dem Lokal,
da die anweſenden Nationalſozialiſten Miene machten, über ihn
herzufallen, Er ging dann mit einem Schupo in das Lokal
zurück, um die Perſonalien des Mannes feſtzuſtellen, der ihn ge
ohrfeigt hatte. Der Betreffende war jedoch verſchwunden.
dem Heimweg wurde Renner von mehreren Nationalſozialiſten
verfolgt und mußte auf das Polizeirevier flüchten,
von wo er unter polizeilichem Schutz nach Hauſe gebracht wurde.

Die ſenſationellen Mitteilungen des Staatsanwalts Stehner
riefen im Gerichtsſaal größte Bewegung hervor. Einige Ange
klagte ſprangen auf und geſtikulierten heftig. Der Stagatsanwalt
iſt jedoch noch nicht zu Ende Er ruft Renner hervor und ſagt zu
ihm: „Sagen Sie, ſtimmt es, daß etwa 5 Wochen vor Beginn des
Prozeſſes in einer Verſammlung des Sturmtrupps davon ge
ſprochen worden iſt, daß der Zeuge Roſe, der am Tage der
Schießerei auf dem Bahnhof zurückgeblieben und nicht zum Ver
kehrslokal „Edelweiß“ mitgegangen war, für vogelfrei er
klärt werden ſollte Angeblich beſtand der Verdacht, daß
Roſe in antifgſchiſtiſchen Lokalen verkehre?“ Renner (mit feſter
Stimme): „Das iſt richtigl“ Staatsanwalt: „Was be
deutet das, vogelfrei?“ Renner ſieht ſich einen Augen
blick ſcheu um, fährt mit der Hand haſtig über die Stirn und ſagt
dann laut u. vernehmlich: „Das bedeutet, ſchlagt ihn, wohin
ihr auch trefft“. „Werden ſolche Verfemungen denn auch aus
geführt?“ „O ja, das iſt eine ſehr ernſthafte Sache!“ Jm weiteren
Verlauf der Verhandlung teilt der Anklagevertreter noch mit, daß
die Mutter des Renner um polizeilichen Schutz für
ihren Sohn gebeten habe, da ſie nach genauer Kenntnis der
Dinge ſehr um ſein Leben fürchte. Dieſe Enthüllungen
haben die Angeklagten ganz offenſichtlich aus der Faſſung gebracht.
Mit ihrer überlegenen Heiterkeit iſt es vorerſt vorbei. Sie ſind
merklich niedergedrückt und ſprechen erregt auf ihre Anwälte ein.
Es ſteht ſchlecht um die Sache der feigen Röntgen-
taler Mörder

Ueberfall auf einen Chauffeur. Jn der Nacht zum Sonnabend
wurde in Berlin ein neuer Raubüberfall auf einen Auto
droſchkenchauffeur verübt. Der Chauffeur hatte einige Fahrgäſte
nach dem Jnnsbrucker Platz in Schöneberg gefahren. Als er ſeine
Fahrt mit dem leeren Wagen fortſetzte, hielten ihn drei junge Leute
mit erhobenen Revolvern an und verlangten von ihm die Heraus
gabe ſeiner Tageseinnahme. Es gelang dem Chauffeur jedoch
aus dem Wagen herauszuſpringen und hinter ihm Schutz zu ſuchen.
Durch ſeine Hilferufe und die andauernden Hugenſignale eines ent
gegenkommenden Autos aufmerkſam gemacht, eilten Beamte einer
Schupoſtreife herbei. Darauf flüchteten die Räuber in den nahe
gelegenen Schöneberger Stadtpark. Einer der jungen Leute konnte
nach längerer Suche in einem Gebüſch aufgeſtöbert und verhaftet
werden. Seine beiden Komplizen ſind entkommen.

Knabenmord Jn Valburg im deutſcheniederſchleſiſchen

dort zu Beſuch weilenden Familie mit durchſchnittener Kehle auf
gefunden. Unter dem Verdacht der Täterſchaft wurde ein im
Dorfe wohnender Knecht verhaftet, der bereits wegen mehrerer
Verbrechen vorbeſtraft iſt. Der Knecht legte ein umfaſſendes Ge
ſtändnis ab.

Erbſchaftsſtreit mit ködlichem Ausgeing. Eine blutige Familien
tragödie, die zwei Menſchenleben forderte, ereignete ſich in Lü
dinghauſen in Weſtfalen Der Stiefſohn des Metzgermeiſters
Laſchnik, der 21jährige Metzgergeſelle Joſeph Hölſcher, ſchoß im
Verlauf eines heftigen Erbſchaftsſtreites ſeinen Stiefvater nieder
und jagte ſich dann ſelbſt eine Kugel in den Kopf. Er wurde ins
Krankenhaus gebracht und ſtarb dort bald an den erlittenen Ver
letzungen.

Letzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drahtberichte).

Die jüngſte Splittkerparkei im Reichskags-Wahlkampf.

Berlin, 21. Juli. Die Reichsleitung des Chriſtlichſogialen Volks
dienſtes hat beſchloſſen, mit eigenen Kandidaten in den Wahlkampf
zu ziehen. Am 26, Juli beabſichtigt die Reichsleitung ihre Kandi
daten aufzuſtellen und bekannt zu geben,

Landarbeiterſtreik in Holland.

Amſtardam, 21. Juli. Jn Oudebildt zijl (Nordholland)
ſtreiken die organiſierten Landarbeiter. Sie ſtehen in einem ſchwe
ren Abwehrkampf gegen geplante Lohnkürzungg Jhr bisheriger
Stundenlohn beträgt 30 Eent, ſodaß ſie knapp 15 Gulden pro
Woche verdienen Eine Kürzung dieſes kargen Lohnes wäre gleich
bedeutend mit völliger Verelendung. Die landwirtſchaftlichen Un
ternehmer verſuchen deutſche Arbeitskräfte zwecks Streik
bruch heranzuholen. Die großen Patrivten wollen gleich zwei
Fliegen mit einer Klappe ſchlagen: den Streik brechen und zu
gleich die holländiſchen Landarbeiter gegen die Deutſchen aufhetzen.

Vor Annahme der Arbeit in dem beſtreikten
holländiſchen Gebiet wird daher dringend gewarnt.

Polniſche Grenzverletzung.

Warſchau, 21, Juli. Wie gus Wilna gemeldet wird, überflog
ein polniſches Flugzeug bei Lida litauiſches Gebiet. Die litauiſche
Grenzwache eröffnete mit einem Maſchinengewehr das Feuer, wo
rauf das Flugzeug ſchleunigſt das polniſche Gebiet zurückflog.

Die Taifunkataſtrophe.

Tokio, 21. Juli. Die Zahl der Opfer des Taifuns iſt auf 74, die
der Vermißten auf 800 geſtiegen. Die japaniſche Regierung hat
die Kriegsflotte angewieſen, ſämtlichen in Not geratenen Dampfern
Hilfe zu bringen. Wie weiter berichtet wird, werden zwei chine
ſiſche Dampfer, die von Dairen mit 240 Arbeitern ausliefen, ver
mißt.

21 Toke durch Hihſchlag in Amerika.
Newyork, 21. Juli. Eine neue Hitzewelle ſucht die Staaten des

mittleren Weſtens und einen Teil der amerikaniſchen Oſtſtaaten
heim Ueber das Wochenende kamen 46 Perſonen ums Leben,
darunter durch Hitzſchlag allein 21, die übrigen durch Unfälle beim
Baden. Jn Waſhington war die Hitze ſo groß, daß im Senat die
Weiterberatung des Londoner Flottenvertrages auf Montag ver
tagt werden mußte

Grenzgebiet würde in einem Graben der achtjahrige Sohn einer



Dankſagung-
(Statt Karten)

Es iſt uns unmöglich, für die uns
ſo außerordentlich zahlreich erwieſenen Be
weiſe aufrichtiger Teilnahme beim Heim
gange unſeres lieben Entſchlafenen

Herrn Wilhelm Kluges
jedem Einzelnen zu danken, ſo ſagen
wir auf dieſem Wege hiermit

herzlichen Dank
für alle Beileidsbezeigungen und die
vielen Kranzſpenden. Beſonderen Dank
Herrn Domprediger Lange für ſeine troſt
reichen Worte in der Kapelle ſowie am
Grabe. Beſonderen Dank auch den
Kollegen von der FriſeurZwangsinnung,
ſowie den Mitgliedern der Vereinigung
ſelbſtſtändiger Handwerker, den Mitgliedern
der HandwerkerGeſangsabteilung und dem
Krieger und LandwehrVerein „Hohen-
zollern“ für alle erwieſene Ehre unſeres
lieben Entſchlafenen.

Halberſtadt, den 27. Juli 1930.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Frau Verta Klages und söhne.

e

P. Atsgrinbe halberttadt

Nachruf.
Nach langem Leiden verſtarb unſere lang

jährige Parteigenoſſin

Frau
Marie Kliemiſch

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten.

Der Vorſtand.

S

5

9

Bekanntmachung.
Am 25. Juli und 1. Auguſt 1930 hält die Minen

werferkompagnie, 12. Infanterie Regiment auf dem großen
Exerzierplatz ein Schießen mit leichten Sprengminen ab.

Geſperrtes Gelände nach der Karte 1:25 000
Oſtgrenze: Weg Weſterhauſen- Wegeleben ausſchließlich

Südgrenze: Langenſteinerweg ausſchließlich.
Weſtgrenze: Exerzierplatz Wegekreuz Börnecke Halber

ſtadt LangenſteinerWeg.
Nordgrenze: Linie Gut Münchenhof- Punkt 128, ſüdlich

Gürtelkopf Forſthaus Thekenberge.
Zeit t 8.00 bis 13.00 Uhr.

Abſperrpoſten ſtellt die Minenwerferkompagnie.

Halberſtadt, den 21. Juli 1930.
Der Landrat. Die Polizeiverwaltung.

SchlachthofFreib ank netvon 8 dis 10 Uhr
Rind und Schweinefleiſch, roh

Ovpſt- Verpachtung.
Auf die Obſtnutzungen der hieſig. Gemeinde 1. Schwane

becker ChauſſeeStrecke, 2. Heerſtraße, 8. Halberſtädter
ChauſſeeStrecke, 4. KleinQuenſtedterweg am Aſſebach,
werden bis einſchließlich den 25. Juli 1930 verſchloſſene
Angebote mit der Aufſchrift „Obſtpachtung in der Gemeinde
kaſſe entgegengenommen, wo auch die Bedingungen eingeſehen
werden können.

GroßQuenſtedt, den 21. Juli 1930.
Der Gemeindevorſteher.

s e 2 Tägli i riniertMöbelpolitur S e a en
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3 S ſtr. 21. Del 1137.Preisabbau

4 K-hHefe
zur Fruchtwein-

Bereitung

Gärballons
Güärspunde
Gürröhren

Zur
Fruchtsaft-Bereitung

für

Möbel
H. Arnecke,

gegenüber „Epa“
Breiteweg 52 (Hinterräume)

Eichene Speiſezimmer
Büfett 160, Kredenz 110,

kompl. i de d Stühlen
desgleichen mit 180 Büfett

610 Mk.
Eichene öchlafzimmer

volle Türen und Seiten,
Jnnenſpiegel, prima Spiral

matratzen und Aufleger,
komplett 580 Mk.

Eich. Flurgarderoben
mit Spiege

Ziütronenskure
Weilnatelnsäure
Ameisensäure
Drogerie Kamm

Hoheweg 48, Ecke

Ne Weyge zur

Guts-Verkan
e Quedlinburg gehörende

lin Größe von rund 760 Morgen.

32 Mk. und 142 Mk.
Pa. Auſlegermatratzen

Zteilig, 22, 28, 30 Mk.
Pa. Spiralmatratzen

14.50 Mk. für 90190- Betten
15.50 Mk. für 95 195- Betten

Mwerwendung:

1. Marmelade in 8 Minuten
mit Frutapekt oder Opekta.
2. Fruchtſaft auf kalt. Wege
m. Weinſtein od. Zitronenſäure.

3. Obſtwein mit Weinhefe
16.50 Mk. für 100200-Betten

Prima Sofas
90, 100, 110 Mk.

Prima Küchen
laſtert und WeißEmaille,

Steilig, Eiche geſtr. u. lackiert
138 Wk.,

desgl. mit Abwaſchtiſch
185 Mk.

Rezeptbücher
hält ſtets vorrätig.Avſee ginge

UhrenNepata ken
ſchnell, ſauber, billig

Gustav felffer,Uhrmacher,
Frangziskanerſtraße 34.

Laſierte Küchen, 6 teilig
Büffet, 130 em br., 185 Mk.
Büffet, 150 em br., 230 Mk.
Büffet, 160 em br., 260 Mk.
Pa. eich. Ausziehtiſche

von 807110 bis 90/125
von 50 77 Mk.Prima Chaiſelongue Gchafer Rartinsalbe

Kein Laden geringe Un geg. Hautſchäden u. offene

Gesang- Verein
„Sängerbund“
gegr. 1885 gzemeing. Verein

Mitglied des D. A. S. -B.
Leitung A. Döll.

Am Dienstagabend, um S Uhr findet
bei günst. Witterung auf der Sternwarte ein

Liecker-Abendh
statt. Zum Vortrage gelangen Solis, Duette,

Maänner-, Fraten- und gemischte Chöre

S Ab morgenblenstag

Funkers ihren Notru

Dampfsirenen ihre
Das Schiff ist leck,

Sturzseen fegen
die Schornsteine uDer Eintrittspreis beträgt 20 Pkg. e

Sternwanrte

Hetite Montag letztmals
Das Ietzte ort mit Maria Paodler

und Heinrich George

S. O. S. jagen die Morsezeichen des

in den Kether. Gellend schreien die großen

Passagieren. Ansturm der bis zum Wahn-
sinn erregten Menge auf die Rettungsboote.
S. O. S. Weit durch die Nacht jagen die
riesigen Scheinwerferbündel hilfeflehend über
den Ozean S. O. S. Wird man unsere
Rufe hören Wird uns Hilfe kommen

Rettet unsere armen Seelen

Ton- umnel Sprech Film- Theater

5pirinavsſcrſscino

In innern stärker
werdenciem PlaßHe

hat sich

RloHARD TAVBER
in die Herzen aller hineingesungen!

Sein erster Tonfilm

Ich glaub nie mehr

an eine Frau
Die Geschichte einer Liebe von der Waterkant

ist im ganzen Reich, in jeder Stadt

bis nur einschl. Donnerstag

in ununterbrochener Folge

Hilferufe in die Nacht.
es sinkt! S. O. S.

über das Deck und reißen
nd Masten über Bord.
ik unter den verzweifelten

O.

Dienstag, den 22. Juli

Tanz Abend internationalen

l

und meisterhafter

r

Im Alleinauftrage verkaufen wir das der Stadtgemeinde

Gut Ditfurt
Grundſteuerreinertrag

rund R. 11200.Ditfurt hat Station, Strecke Quedlinburg Halberſtadt.
Boden prima in höchſter Kultur.
Verkauf erfolgt geſchloſſen oder in größeren und Kl.

Parzellen zu günſtigen Bedingungen. Intereſſenten wollen
ſich mit uns in Verbindung ſetzen.

Ab 30. 7, 30 iſt ein Bevollmächtigter in Ditfurt.

Karl Hehle Sohn, Hannover,

Das Geheimnis
Ein sensatjonelles

Dies ist in kurzen Umrissen der Auftakt zu
dem heute zur Erstaufführung gelangenden

Liane Marcel
welcher in ungeheuer spannender Handlung

Schicksal einer Frau schildert.

Schilt in Not

Im weiteren Programm

Prärie-Hyänen

Die Syndikats-Woehe,

ein einziger großen Sieg
Man vergißt alles um sich hberum, wenn
Tauber mit strahlender Stimme die drei

wundervollen Lieder singt:

„Vebers Meer grüß ich Dich Heimatland“
„Ich glaub nie mehr an eine Frau
Deine Mutter ist immer bei Dir

Richarcl Tauber sagt im Ton-
fülmm, Sensationen aller

Sensationen
Der warme verhaltene berühmte Zauberton,
dieser auf der Zunge schwebende, den Mund
wie ein sanfter Trank füllende Tenorton ist da!
Aus seinem Gesang strahlt eine Welt, in der

alles stark, leicht, licht und frisch ist!

Der Tauber- Ton film kann nür noch
his einschließslich Mittwoch

gezeigt werden.

Abenteuer Großfilm mit

Dearstellung das bewegte

Vetssumen Sie nicht die letzten drei Tage
Vnbedingt bitten wir die Anfangszeiten einzu-ch Id Gürtels!e Senen halten *,7 nnd ,9 UhrDrama aus dem wilden

Westen
Dle Kultursohau,

Bödekerſtraße 77, gegr. 1905.

Guts- Verkauf nen
Splegelstrabe Nr. 9

aus diesem Film sind bei

fFunk Theis
I Seesenüber Mpa in größter Auswahl zu haben.

Wrſhet 2326

re

Die unterzeichnete Firma verkauft im Alleinauftrage
der von Wagner ſchen Erben das dieſen Erben gehörende

Gut Giersleben
geſchloſſen oder in größeren und kl. Parzellen zu günſtigen
Bedingungen.

Giersleben liegt zwiſchen Aſchersleben und Güſten,
Größe 159 ha 41 ar 75 qm, Grundſteuerreinertrag
Rmm. 9066,52. G. hat Bahnſtation am Orte, es eignet ſich
auch für Siedler. Es liegen für mehrere Pläne Angebote
von Siedlern vor.

ntereſſenten wollen ſich mit uns in Verbindung ſetzen.
b 29. 7. 30 iſt ein Bevollmächtigter in Giersleben.

Karl Hehle Sohn, Hannovver,
Bödekerſtraße 77, gegr. 1905.

alles andere zum

FiſchJü

Fiſch v Gommernahrung
blutfriſch direkt vom Fiſchbafen

Kabeljau u. Seelachs 25

nd gengee Breiteweg 52

Heute unci folgende Tage

Handlese Kunst
Soziale Beraterin in Beruf, Existenz Ehe- Angelegenheit

Hotel Thüringer Hof, II. Stock
(Honorar nach Belieben).

billigſten Tagespreis.

Toreinfahrt

rgens eben
Exkrn villiges

Hohes geſundes Alter winkt
Jedem, der Köſtritzer Schwarzbier trinkt

Einen größeren Poſten guter
Sport u. Arbeitsſtiefel
waſſerd. Futter, geſchl. Laſche,

Kernboden,e Paar Mk. 9.80
Schuh Haus Blume,
Jnh. Joh. Blume, Halberſtadt,

Martiniplan 12, Ruf 1044.

Genossen!
Leſt die Werke unſerer e
Führer, wie Marr,
Engels, Laſſalle,
Bebel, Liebknecht
und Kautsky.

Sie ſind teilweiſe als Bro
ſchüren erſchienen und ſchon
für wenige Pfennig zu haben.

m

Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt erſchienen

Gewinne, Erſatzloſeu. Erneuerungsloſe können abgeholt werden!

Erneuerung zur 5. Klaſſe muß bis 1. Auguſt erfolgen.
Ziehung 5. Klaſſe vom S. Auguſt bis 12. September.

Die Staatlichen Lotterie Einnehmer.
Junkermann, Ritterſtr. 13. Strobach, Kühlingerſtr.

m
35. (261.) Preuß.Güdd. Klaſſen-Lotterie

2

Verſand nach außerhalbBuchhandlung gegen Poſtnachnahme.Halberſlädter Tageblatt

S

Stadtverordneten Verſammlung

Dienstag, den 22. Juli 1930, 17 Uhr
im Stadtverordneten Sitzungsſaal des Rathauſes.

Oeffentliche Sitzung
Geſchäftliche Mitteilungen.

Sicherſtellung von Straßenbaukoſten.
Aenderung der Schulgeldſätze für die höheren Schulen

Beanſtandung des Beſchluſſes der Stadtverordneten
Verſammlung vom 18. Juni 1930 auf Aenderung des

Dienstag: Steinerne Renne.
Mittwoch: Vormittags

Spaziergang.

L

Zzurückgekehrt!
Saanitätsrat Dr. en

Kinderarzt,
Lindenwego 28.

zurück
Dr. Hinrichs
Facharzt für Haut- und Harnleiden

11-8 Uhr und Uhr (außer
Mittwoch und Sonnabend nachm.)

Westendorf 28

Wehrſtedt, 6chulſtraße b, Tel. 2128

Glaux Heißmangel
ab Montag in Betrieb.

Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Bücher sindFreunde!
Koſten, billige Preiſe. Beine. RNatsavpotbeke.

Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

Donnerstag: Brocken-
Schierke Elend

Freitag Vormittags
Spaziergang.

Sonnabend: Hartenberg
(Wildfütterung).

Montag Vormittags
Spaziergang.

Ortsſtatuts über die Zuſammenſetzung des Wagiſtrats.
5. Desgl. des Beſchluſſes der Stadtverordneten Verſamm

lung vom 5. Junt 1930 wegen Nichtbeſetzung der
freiwerdenden StadtbauratsStelle.

6. Stellungnahme zum Vorſchlag des Schiedsgerichts in
Sachen Stadtgemeinde und Haſſeröder Brauerei wegen
des Keſſels im Kurhaus.
Geländeaustauſch.

Bewilligungen.
Beteiligung der Stadt Wernigerode an den Koſten für
Erbauung einer Talſperre im FZillierbachtal.

11. Bewilligung anteiliger Koſten für noch auszuführende
Vorarbeiten für die Talſperre.

7

Ausführung des 10. Bauabſchnitts der Stadtentwäſſerung.

0

Programm und Teilnehmer
karte im Städt. Berkehrs

amt (Kurverwaltung)
Amtl. Fahrkartenverkauf.

im Halberstädter Tage-
blatt hat den größten
Erfolg ad bringt

Gewinn Darumins ertert jeder kluge
I Geschaftsmann aur im
I Halberstäuter Tageblatt

Wernigerode, den 19. Juli 1930.
Der Stadtverordneten Vorſteher

r Waldhuhneg s
im Lustgarten

Büchting. h morg. Dienstag
nachm. 4r,9 dI Achtung! Achtung nanhe ind Heimat

TotalAusverkauf Vorverkauf:
wegen Aufgabe des Zweiggeschäsfts. Preise ganz Göbel, Markt

bedeutend herabgesetzt. Verkauf zum Teil unter M lIelefon 772
I Selbstkosten. Versaume daher niemand die günstige
Einkaufsgelegenheſt in Metall- und Holzbettstellen, Zur Deckung des Bedarfs

o Patent Matratzen, Polster-Auflagen, Reform-
Unterbetten, Federbetten, Chaiselongues, Stühle,
Schränke, Küchen, Schlafzimmer-hoflonhaus Otto, Merpigerode

I Kaiserstr. 62 Kaiserstr. 62

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwalch,
Vurgkraße 30.

S
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Deiülage zur Harzer Volksſtim
Nr. 168

än.Halberſtadt, 21. Juli.

Vor 10 Jahren wurde in Karlsruhe der AgoBund gegründet.
Früher wußte kaum ein Menſch, was Ago heißt, aber heute iſt
die Bedeutung des Wortes bereits überall bekannt. Jn den zehn
Jahren des Beſtehens des Bundes haben die Ago-Schuhmacher-
meiſter Aufbauarbeit geleiſtet und ihre Jdee in die Volksmaſſen
getragen. Jm Ago-Bund ſind nämlich alle die Jünger Hans Sachs
zuſammengefaßt, die nicht mehr an der bisherigen Methode des
Aufnähens oder Aufnagelns der Sohle feſthalten, ſondern die Soh-
len ankitten oder anleimen. Einer Neuerung im Schuhmacherhand
werk wurde durch den Zuſammenſchluß zum Bund die Kraft
gegeben, ſich immer weiter durchzuſetzen und die alte Tradition
wirkſam zu durchbrechen. Nach und nach ſteckte ſich der AgoBund
auch andere Ziele und andere Aufgaben, die vor allem dazu bei
tragen ſollten, das Schuhmacherhandwerk, welches in der heutigen
Zeit der Zuſammenballung zu großen Schuhkonzernen einen harten

Kampf kämpft, lebensfähig zu erhalten. Mit Rat und Tat ſteht
der Bund ſeinen Mitgliedern ſtets zur Seite und bringt alles Neue
und Wiſſenswerte ſofort ſeinen Mitgliedern, weil er erkannt hat,
daß nicht Feſthalten am Alten das Handwerk vorwärtsbringen
kann, ſondern nur ein Mitgehen mit der Technik und allen anderen
Zeitgeſchehniſſen.

Die 10. Bundeskagung des Ago- Bundes
findet jetzt in unſern Mauern ſtatt. Die Tagung begann am Sonn
abend mit mehreren Vorſtands und Kommiſſionsſitzungen. Um
17 Uhr fand die feierliche Eröffnung der mit der Tagung ver
bundenen

Ausſtellung
ſtatt. Der Geſangverein Liederkranz ſang zwei Begrüßungslieder.
Dann begrüßte für die Halberſtädter Ago- Anhänger Schuhmacher
meiſter Max die Erſchienenen und wünſchte der Tagung vollen
Erfolg. Danach kam ein vom Schuhmachermeiſter Belaſchke-Wehr
ſtedt verfaßter und ſehr wirküngsvoller Prolog zum Vortrag. Für
den Bund ſprach der erſte Vorſißende Grüttner, der auf die traurige
Wirtſchaftslage hinwies und zum Gemeinſchaftsgeiſt aufrief. Die
Grüße der Halberſtädter Schuhmacher Innung überbrachte deren
Obermeiſter Jakob s Namens unſerer Stadt ſprach Stadtrat
Kummer. Als Vertreter des Reichsverbandes deutſcher Leder
händler richtete Herr Jacobſon Worte der Begrüßung an die Er
ſchienenen. Auf die Zuſammenhänge zwiſchen Schühmachergewerbe
und Kriegsbeſchädigte wies der 1. Vorſitzende der Kriegsbeſchädigten
Hrganiſation, Woznitza-Halberſtadt, hin. Der Ausſtellungs
leiter W. Schäfer Hamburg eröffnete hierauf die Ausſtellung, durch
die ſich ein Rundgang wirklich lohnt. Jeder Halberſtädter müßte
dieſe intereſſante Schau, die im großen Stadtparkſaal aufgebaut iſt
und alles, was mit dem Schuhmacherhandwerk irgendwie zuſam
menhängt, geſehen haben. Jm Raum tönt dem Beſucher überall
das Surren von Motoren, das Kreiſeln von Rädern und Scheiben
entgegen denn die vielen Maſchinen werden nicht in ruhendem
Zuſtande, ſondern in voller Tätigkeit gezeigt, weil man ſich ja erſt
durch den Lauf einen richtigen Begriff von der Arbeitsleiſtung
machen kann.

Ausgeſtellt haben

außer den hieſigen Firmen Ellinger, Peter Kühne, Singer, Leander
u. CEo., Rohne u. Jahn, Valentin und Blaufuß, Firmen aus Ham
burg, Borghorſt in Weſtfalen, Hannover, Thüringen, Dresden,
Frankfurt am Main, Köln, Hof an der Saale, Düſſeldorf, Bielefeld
uſw. Ausgeſtellt ſind Schühpflegemittel, Leder, fertige Schuhe vom
älteſten bis zum modernſten Schuh, Halbfabrikate, Werkzeuge für
die Schuhmachermeiſter wie Rieſterzangen, Preſſen und Preßkiſſen,
Heißluftofen zum Färben der Schuhe, Gummiabſätze und Sohlen
und noch vieles andere. Daneben aber lenken vor allen Dingen
die zahlreich zur Schau geſtellten Maſchinen die Aufmerkſamkeit der
Fachleute und Laien auf ſich. Auch hier hielt der AgoBund darauf,
daß ebenfalls das Neuſte an Maſchinen gezeigt wird, damit die

Montag, den 21. Juli 1930

angeſchloſſenen Meiſter ſich ein Bild vom Fortſchritt der Schuhbe
arbeitungsmaſchinen machen und ſich umſtellen können, um ratio-
neller zu arbeiten und dadurch leiſtungsfähiger zu ſein. Der

Sonnkag vormittag

brachte einen Vortrag des Fachſchriftſtellers Hugo Kunze
Dieſer legte in einem ſehr genauen Vortrag dar, daß das Schuh
macherhandwerk keine guten Entwicklungsausſichten zeige. Das
Handwerk habe aber zum großen Teil ſelber Schuld, weil es zu ſehr
an der Tradition feſtgehalten und ſich nicht rechtzeitig umgeſtellt hat.
Es ſei auch nicht genügend praktiſche Durchbildung betrieben wor
den. Neben dieſen eigenen Fehlern kämen natürlich auch noch
andere Erſcheinungen als hemmend für den Aufſtieg des Schuh
macherhandwerks in Betracht. Vor allem nannte der Redner im
Zuſammenhang hiermit die Flickſtuben, welche beim Militär, der
Polizei, in Krankenhäuſern uſw. beſtehen. Wenn die Aufhebung
dieſer Flickſtuben, ſo meinte der Redner, auch allein das Schuh
macherhandwerk nicht wieder glänzenden Zeiten entgegenführen
würde, ſo brächte ihr Beſtehen doch dem Handwerk einen be
krächtlichen Ausſall. Was für das Schuhmacherhandwerk notwendig
ſei, wäre die Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen. Redner führte dann
eine ganze Reihe von Ziffern an, um den Bedarf des deutſchen
Volkes a Schuhreparaturen uſw. feſtzuſtellen und legte dieſe Zif
fern auf die Schuhmachermeiſter Um. So errechnete er, daß 60 009

Gedenktage.
21. Juli.

1773 Aufhebung des Jeſuitenordens. 1796 Schottiſcher Dich
ter Robert Burns. 1870 Maler Emil Orlik. 1871 Gründung
der Sozialdemokratiſchen Partei Dänemarks. 1897 A. Goegg
(Achtundvierziger). 1917 Kerenſki wird ruſſiſcher Miniſterpräſi
dent. 1926 Jntern. Kongreß der Alkoholgegner in Dorpat.

Orthographie auf der Straße.
Es iſt kaum glaublich, was einem bei einem Bummel durch die

Stadt alles begegnet, wieviele orthographiſche Fehler einem da ent
gegenſchreien. Meiſter Du den würde ſich beſtimmt im Grabe um
kehren, könnte er ſchauen, wie auch heute noch die deutſche Sprache
mißhandelt wird.

Da iſt zum Beiſpiel ein recht hübſches und gemütliches Kaffee,
das die Wände in moderner Bemalung zeigt und dabei auch die
verſchnörkelte Inſchrift „Kaffe Ein anderes Kaffee läßt durch
ein großes Plakat jedem Gaſt mahnend zurufen: „Für abhanden
gekommene Garderobe wird kein Erſatz Geleiſtet.“

Bei der chroniſchen Wohnungsnot iſt man natürlich faſt ſtändig
auf dem Sprung. Etwas ſeltenes ſcheint aber doch jene Behauſung
zu ſein, die durch ein Plakat in einem Schaufenſter angeboten iſt
und lautet: „Lehres Zimmer.“

„Schokolade“ und „ſühſe Sachen“ gibt es noch häufig,
ebenfalls auf „Bäkerei“. Sehr hübſch nimmt ſich das Wort
„Kartofeln“ aus; dieſes vielbegehrte Nahrungsmittel muß, da
zweifellos eine ausländiſche Sorte, beſonders gut munden.

Vor Schreck riß mir das Schuhband. Alſo rin in die nächſte
en. Eine große Reklametafel kündete „Repera-
ren

Genug! In der Nacht aber wand ich mich ruhelos auf meinem
Lager und träumte von der Schule. Da ſaßen neben mir Kaffee

5. Fahrgang

e Reparaturen herſtellen und 25000 Maßſchuhe anfertigen
könnten. Uebrig bliebe aber immerhin ein großer Prozentſatz, für
den eigentlich m ichis übrig ſei. Um leiſtuüngsfähig zu ſein, ſeien
Verbeſſerungen im Berrſebe notwendig. Nur wer fachlich und
techniſch leiſtungsfahig ſei, könne mit einer Aufwärtsentwicklung
rechnen. Daneben müſſe das Veſtreben dahin gehen, gut und bill'g
zu arbeiten. Notwendig wäre aber ferner auch eine kräftige Pro
paganda. Die moderne Arbeite rm bedinge vor allem eine Be
kriebsverbilligung, die wiederum nur möglich ſei durch Dienſtbar
machung paſſender Maſchinen, günſtigen Einkauf, tüchtige Durch
bildung durch Beteiligung an Kurſen, direkten Bezug vom Produ
zenten, Vereinheitlichung der Arbeit uſw. Nur Rationaliſierung
könne helfen. Der AgoBund habe dieſes erkannt und ſich daher in
der kurzen Zeit von 10 Jahren zu einer ſolchen Organiſation ent
wickeln können. Der AgoBund wolle fachliche Durchbildung,
Qugalitätsarbeit, Leiſtungsſteigerung, Herabſetzung der Betriebkoſten
uſw. Darum pflege er Gedankenaustauſch, veranſtalte Kurſe, be
richte ſtets von dem Neueſten und darum auch hielten die Ange
ſchloſſenen am Agaverfahren ſelbſt feſt.

Heute früh um 9 Uhr beginnt die eigentliche

Haupktkagung,

die ſich mit organiſatoriſchen Fragen beſchäftigt. Die zu erledigende
Tagesordnung iſt ſo umfangreich, daß auch der Dienstag für die
Verhandlungen noch mit in Anſpruch genommen werden muß. Die
Freizeit benutzen die aus allen Teilen Deutſchlands nach hier gekom
menen Delegierten, um Halberſtadts nahe und weitere Umgebung
kennen zu lernen.

e r
hausbeſitzer, Bäckermeiſter, Architekten, Schuhmacher uſw. Sie alle
ſchrieben eine blendende Orthographie, nur ich war noch verdammt
rückſtändig und machte Fehler über Fehler. Wofür ich dann auch

die entſprechende Belohnung erhielt X.

Vor dem Halberſtädter Richter.
Einer, der „billig“ einkauft, iſt der Angeklagte Sch. Er hat unter

dem Vorwand, etwas kaufen zu wollen, eine ganze Reihe von Ge
ſchäften in Halberſtadt, Blankenburg und Derenburg aufgeſucht.
Während er ſich Sachen vorlegen ließ, verſchwand ſtets heimlich,
ſtill und leiſe etwas in ſeinen Taſchen. So waren es 37 Fälle des
vollendeten und 2 des verſuchten Diebſtahls, wegen denen er ſich
vor dem Halberſtädter Schöffengericht zu verantworten hatte.
Außerdem war ihm noch Fundunterſchlagung zu Laſt gelegt, in
dieſem Fall erkannte das Gericht jedoch auf Freiſprechung, da der
Wert des gefundenen Gegenſtandes nicht 3 überſchritt. Jm
übrigen erkannte das Gericht unter Anerkennung der großen Not,
in der ſich der Angeklagte befunden hat, unter Zubilligung mildern
der Umſtände auf 9 Monat Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte
1 Jahr 3 Monate Gefängnis beantragt.

Sie haben's nicht eilig. Das ſogenannte Schnellverfahren, das

Bei einem Angeklagten z. B., der ſich in Unterſüchungshaft be
findet, wird die monatelange quälende Ungewißheit darüber, was
aus ihm werden wird, auf ein Mindeſtmaß herabgekürzt. Nur
einige Tage ſitzt er in Haft, bis ſeine Sache in der Hauptverhand-
lung erledigt wird. Die Sache hat aber auch ihre Nachteile, da
keine lange Vorunterſuchung ſtattfindet, in der die Sache bereits
im Vorverfahren genau geprüft wird. Zwei ſolche Praktikuſſe, wie
die Angeklagten Sch. und Frau W., die in Gerichtsſachen bereits
ihre Erfahrung haben, wiſſen das natürlich auch. Außerdem wiſſen
ſie auch, was ihnen bei ihrer Tat, Rückfalldiebſtahl und Rückfall
hehlerei für Strafen erwarten. Da kommt es auf ein paar Monate
Unterſüchungshaft, die ja meiſtens auf die Strafe angerechnet wird,
nicht an. Sie zogen deshalb ihre Einwilligung zum Schnellverfahren
zurück. Da die Schnellverhandlung ohne Einwilligung des An
geklagten nicht erfolgen kann, mußte die Sache dem ordentlichen
Verfahren überwieſen werden

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

45 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Wohin die Mathilde nur gegangen ſein mochte? Eine ängſtliche

Neugier quälte Mine. In ſchwarzer Seide? Sonſt pflegte Mat
hilde doch nie das Schwarzſeidne anzuziehn, das war ja ihr Hoch
zeitskleid, hing, in einem Bektüberzug eingenäht, an der Wand und
harrte des glücklichen Tages, an dem es, mit Myrtenſträußchen ge
ſchmückt, vorm Traualtar rauſchen ſollte Und nun ging ſie darin
aus, ſo mir nichts dir nichts, am ganz gewöhnlichen Sonntag?

Mine zermarterte ihr Gehirn.
Und Fridchen, ſo gang allein? Konnte dem Kind nicht etwas

zuſtoßen Alles, was ſie jemals an Schauergeſchichten gehört:
von Kindern, die, im Zimmer eingeſchloſſen, mit Streichhölzern
geſpielt und die Betten in Brand geſteckt, oder aufs Fenſterbrett
geklettert und hinabgeſtürzt waren, all das fiel ihr ein. Sie vergaß
ganz, daß Fridchen zu ſolchen Streichen noch viel zu klein war.

Der Angſtſchweiß brach ihr aus, die Lippen zitterten ihr. Auf
geregt wälzte ſie ſich von einer Seite auf die andere Jhr armer
Verſtand half nicht aus, ihr Herz pochte und pochte und wollte ſich
nicht zufrieden geben. Es ging etwas vor wäre ſonſt Grete er
ſchienen?! Das bohrte ſich in ſie ein: eine fixe Jdee.

Sehnſüchtig ſuchte ihr Blick den ſchmalen Schimmer, der durch
die Ritzen der Jalouſie fiel. Wenn's doch erſt helle wäre! Was ſie
ſonſt, in ihrer Müdigkeit, oft gähnend verwünſcht, das verlangte
ſie jetzt begierig den Tag! Wäre es nicht am beſten, ſie liefe
gleich morgens nach der Colonnenſtraße, ſchlüpfte dort ins Haus,
ſowie der Wächter aufſchloß und ſah ſelbſt nach, was los war
Sie hatte ja doch ſonſt keine Rühe. Und bis die hier aufſtanden,
war ſie wohl wieder zurück; ſie wollte ja nur nachſehn, einen ein
sigen kurzen Augenblick. Selbſt nachſehen ach jal

Dieſer Beſchluß gewährte ihr einige Beruhigung; ſie ſchlief auch
ein. Aber im Traum ſäh ſie den Reſchkeſchen Keller Bertha, Ar
thur und Grete, immer wieder Gretel Die ſtand auf der
Schwelle mit blaſſem, ernſten Geſicht und wies nach oben; unent
wegt zeigte ihr dünner Finger. Was ſatge ſie was?!

Mit einem Schrei fuhr Mine aus dem Schlaf. Nein, nun war
es ihr ganz gewiß, das hatte was zu bedeuten! Der Morgen
ſchimmerte.

Sie konnte nicht raſch genug in ihre Kleider kommen. Den

Hausſchlüſſel nahm ſie vom Nagel im Flur und ſchlüpfte dann aus
der Tür. Kein Halten; ſie mußte nach der Colonnenſtraße.

Durch die noch ſtillen Straßen rannte ſie wie gejagt. Jmmer im
Galopp. Noch fuhren keine Pferdebahnen; einzelne, beſonders
früh zur Arbeit gehende Männer drehten ſich lachend nach ihr um.
Sie müßte ſelber lachen, war ſie nicht närriſch, ſo zu rennen? Die
ſchöne Morgenluft kühlte ihr die heißen Lider und machte ihren
Kopf freier Zu ſolcher Zeit war ſie früher oft in die Felder ge
gangen, die Sichel in der Hand, um das taufeuchte Gras zu ſchnei
den. Hell und golden, wie ein rieſiger blitzblanker Teller, hatte
ſich die Sonne hinterm Sandberg gehoben

ch, das war ſchon lange her! Jetzt ſtand die Sonne hinter den
hohen Häuſerreihen, und ihre Strahlen fingerten ſcheu über die
Dächer.

Immer im Galopp. Mine hätte nicht geglaubt, daß ſie noch ſo
gut laufen könnte. Wenn auch nicht mehr wie ein jähriges Fohlen,
ſo doch immer noch ſo geſchwind wie Bläß, die Kuh, die in des Va
ters Stall ſtand. Mine ſeufzte und rang nach Luft. Die Bläß
würde ſie wohl nie mehr wiederſehen! Die zu Haus wollten ja
nichts mehr von ihr wiſſen.

Jmmer im Galopp.
Nun war ſie in der Hauptſtraße, die erſte Pferdebahn kam ihr

entgegen nun Ecke Colonnenſtraße.
Jmmer raſcher.
Endlich das letzte Haus! Das Tor wurde eben aufgeſchloſſen;

Arbeiter, die in die Fabriken gingen, begegneten ihr auf dem Hof.
Atemlos ſtürzte ſie die vielen Treppen hinauf. Die Mathilde

würde einen Schreck bekommen, wenn es ſo früh bei ihr anpochte.
Die lag wohl noch und ſchlief, vor halb acht brauchte die nicht auf
ihrer Aufwartſtelle zu ſein.

Poch, poch! Die Tür war natürlich noch verſchloſſen.
Antwort.

Mine klopfte ſtärker.
guten Schlaf.

Keine

Das mußte man ſagen, die hatte einen

„Mathildel Sie!“ Mine nahm die ganze Fauſt; aufwachen
mußte die doch!

„Mathildel Mathildchen! Jch bin's, die Mine!“
Horch, rührte es ſich nicht drinnen? Mine ſtand lauſchend,

mit vorgeneigtem Kopf. Nichts! Nur das Hämmern ihres eig
nen Herzens

Eine unerklärliche Angſt überfiel ſie plötzlich warum machte
die denn nicht auf?

„Mathilde! Jeſes, machen Se mer doch uf! Jch habe keene
Zeit. Mathilde!“

Aber jetzt Jnnen ertönte ein Winſeln nun erſchrocknes Kin
derweinen! Aber ganz ſchwach, ganz matt, wie aus heiſer ge
ſchriener Kehle.

„Fridchen!“

Mine warf ſich gegen die Tür, daß die in den
Sie lugte durchs Schlüſſelloch: von innen ſteckte der
nicht.

„Fridchen, Fridchen!“
Alles ſtill
Verzweifelt ſah ſich Mine um; mit ſinnloſer Heftigkeit donnerte

ſie aufs neue gegen die Tür.
„Mathilde! Fridchen!“
„Nanu, ſo n Radau?! Was S denn los?“ rief eine Stimine,

und die Nachbarin linker Hand ſteckte den Kopf zu ihrer Tür her
aus.

Auch rechter Hand erſchien jetzt ein alter Mann; beide waren
notdürftig bekleidet. Die Nachbarin im Untkerrock und Barchent-
Nachtfacke, die Haare unter einer ſchmutzigen Nachtmütze verſteckt;
der Nachbar in zerſchliſſenen Hoſen und wollenem Hemd.

Na, ängſtigen Se ſich man nich,“ ſagte die Frau; „vielleichs
ſchläft ſe!“

„Ne, ach nel! Mathilde! Fridchen
„Vielleicht will ſe ooch nich ufmachen,“ meinte der Alte und

zwinkerte ſchlau. „Der Eckskutter kommt voch manchmal in de
Friehe.“

„Ne, ach ne!“ Mine weinte faſt.
Sie pochten mit vereinten Kräften
„J, denn wird ſe wohl jeſtern abend jarnich nach Hauſe jekom

men ſind,“ ſagte endlich die Frau. Sich nach ihrer Wohnung zu
rückwendend, ſchrie ſie in die Tür: „Alma! Alma, ſagtſte nich
jeſtern: „Mutta, wat de olle Mathilde ſich uftakelt!“ Jing ſe
nich weg, ſo jejen viere, in ſchwarze Seide?“

„Jawoll,“ krähte eine ſpitze Stimme, und ein junges Mädchen
in kurzem, himmelblauen Flänellröckchen, die Füße, noch ohne
Strümpfe, in zeriſſenen Latſchen, zeigte ſich. Eine große Brenn-
ſchere hielt ſie in der Hand. Neugierig ſtarrte ſie unter ihrer wu
ſchigen Mähne hervor auf Mine. „Ach, det is det Mädchen, die
ihr Kind bei die Mathilde hat! Sie, Jhre Kleene hat de janze
Nacht gebrüllt, wie an n Spießel“

„Fridchen!“ Mine wurde totenblaß
(Fortſetzung folgt.)

Angeln zitrerte.
Schlüſſel

„Fridchen, Fridchen!“

jetzt bei den Strafgerichten eingeführt iſt, hat mancherlei Vorteile
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Verhältniſſe kennzeichnete Kam. Steigerwald.

Neue Konflikte in der Kommunalpolitik.
Bekanntlich hat die Stadtverordnetenverſammlüung am 5. Juni

den Beſchluß gefaßt, die am 13. Auguſt 1930 freiwerdende Stadt
bauratsſtelle, entgegen der Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen
Fraktion, nicht wieder zu beſetzen. Ebenſo beſchloß mit dem glei
chen Stimmenverhältnis die Stadtverordnetenverſammlung am 18.
Juni die Aenderung des Ortsſtatuts über die Zuſammenſetzung des
Magiſtrats. Beide Vorlagen liegen am Dienstag der Stadtverord-
netenverſammlung wieder vor mit der Maßgabe, daß der Mag
ſtrat dieſe Beſchlüſſe beanſtandet, weil die Verteilung der bisher
vom Stadtbaurat geführten Geſchäfte auf die unbeſoldeten Stadt
räte nicht durchzuführen iſt. Der Baurat verwaltete Hoch und
Tiefbauſachen einſchl. Fäkalienabfuhr und Kanaliſationsfragen,
weiter Wegebau, Straßenreinigung, Müllabfuhr, Fluchtlinien-
ſachen, Vermeſſungen, (Stadterweiterung), ſtädtiſche Werke, Heiz
beratungsſtelle, ſtädtiſches Muſeum, Baupolizei- und Bauberatung,
Ueberwachung der Jnſtandhaltung der ſtädtiſchen Verwaltungs- u.
Schulgebäude, Aufſicht über das Grundſtück Klint Nr 10, Fried-
höfe, Stadtgärtnerei, Obſtpflanzungen, der Wege, Promenaden u.
Anpflanzungen außerhalb der ſtädtiſchen Forſten. Weiter obliegen
ihm die Zeichnung der Kaſſenanweiſungen in den eigenen Dezer
naten, die Geſchäfte des Generalbevollmächtigten der Stadt für
den Hypotheken- und Grundſtücksverkehr, Siedlungsweſen, Ver
waltung der HauszinsſteuerHypotheken, die Geſchäfte der Schlich
küngsſtelle im Verfahren über Wohnungsunterhaltung, Desinfek-
tionsweſen, Vertretung der Stadt in der Arbeitsgemeinſchaft der
Driebwerkbeſitzer und Anlieger der Harzgewäſſer, in den Unterab
teilung „Obere Holtemme“, in der waſſer wirtſchaftlichen Geſell
ſchaft der Provinz, Kontrolle und Führung des Lagerbuches der
ſtädtiſchen Grundſtücke, Vertretung im Behinderungsfalle des
Stadtrats Böttcher im Aufſichtsrat des Gemeinnützigen Bauverein
Leitung der Kaſſenprüfung in der Werkskaſſe und alle weitere vom
Magiſtratsdezernenten zugeſchriebenen Angelegenheiten. Dann iſ
der Stadtbaurat Mitglied des Finanzausſchuſſes, der Baudeputg
tion, der Feuerverſicherungsdeputation, der Geſundheitsdeputation
der Friedhofsdeputation, des Verwaltungsrates der ſtädtiſchen
Werke und in Vertretung für den 1. Bürgermeiſter im Sparkaſſen
vorſtand. Wer aufmerkſam den Geſchäftskreis betrachtet, wird zu
geben müſſen, daß nebenamtlich auch nicht von mehreren un
beſoldeten Stadträten dieſer nicht übernommen werden
kann, zumal die unbeſoldeten Stadträte keinerlei Entſchä-
di gung für ihre zu leiſtende Arbeit erhalten. Außerdem hat die
Stadtverordnetenverſammlung 1921 beſchloſſen, einen Magiſtrats
Aſſeſſor anzuſtellen, der Volljuriſt ſein ſollte. Die Stelle iſt da
mals nicht beſetzt worden, weil die geeignete Kraft ſich nicht fand.
Wenn die Geſchäfte mit nur zwei beſoldeten Kräften geleiſtet wer
den ſoll, dann muß man ſchon auf die Größe der Stadt ums Jahr
1896 zurückgreifen, wo ſie nur 10000 Seelen zählte.

Aufgabe der Stadtverordnetenverſammlung wird es ſein, hier
in irgend einer Form einen Ausweg zu ſuchen, der die Stadt
finanziell nicht ſtärker belaſtet als es zur Zeit der Fall iſt.

Wie man ſich die Ausführung im Zillierbachtal denkt ohne die
Mithilfe des Stadtbaurats iſt nicht recht erfindlich. Die ſozialde
mokratiſche Stadtverordneten Fraktion hat frühzeitig genug ge
warnt und auf dieſe Dinge öffentlich hingewieſen, jetzt ſind dieſe
akut und müſſen in irgend einer Form aus der Welt geſchaffen
werden, oder die Erwerbsloſen können ſich bei der Stadtverord-
netenmehrheit dafür bedanken, wenn all die Arbeitsmöglichkeiten
ſcheitern, weil die bürgerlichen Vertreter die Stadt in eine Sack
gaſſe gebracht haben, aus der nicht mehr heraus zu finden iſt.

Wird in der Stadtverordnetenverſammlung keine Löſung ge
fünden, dann muß nach der Städteordnung eine gemiſchte Kom-
miſſion gewählt werden, beſtehend aus Stadtverordneten und Ma
giſtvatsmitgliedern, welche beſtrebt ſein muß, den Differenzbe-
ſchluß aus der Welt zu ſchaffen. Gelingt das in der gemeinſchaft
lichen Kommiſſion nicht, ſo beſchließt der Bezirksausſchuß über die

einungsverſchiedenheit.

Das Reichsbanner und die polikiſche Lage. Die am Freitag
abend im Gewerkſchaftshaus tagende Vollverſammlung des
Reichsbanners ſtand völlig unter dem Eindruck der politiſchen Er
eigniſſe. Kam. Brandt kennzeichnet mit kurzen Strichen die
Aufgaben, welche alle Republikaner jetzt zu erledigen hätten. Die
dabei zur Ausſprache gekommenen örtlichen Verhältniſſe nahmen
einen breiteren Rahmen ein. Unter Pfuirufen wurde Kenntnis
genommen von der Verruchtheit eines Kameraden, welcher den Na
tionalſozialiſten das Rundſchreiben des Ortsvorſtandes ausgeliefert
hatte. Begrüßt wurde das rückſichtsloſe Vorgehen des Kreisvor
ſtandes anläßlich des Kreisfeſtes bei der Beſeitigung der Hakenkreuz
fahne auf dem Marktplatz. Die Verunzierung des Straßenbildes
durch die Geſchäftsſtelle der Nationalſozialiſten gab Anlaß zu Be
ſchwerden, einiger hier weilender Republikaner, die in einer Ein
gabe an den Magiſtrat ihren Ausdruck fanden. Die politiſchen

Ein einge
brachter Antrag Sanders, den Bundesvorſtand auf die örtlichen
Vorkommniſſe aufmerkſam zu machen und in Verbindung mit dem
Jnnenminiſterium eine Aenderung herbeizuführen, wurde dem Vor
ſtand zur Erledigung überwieſen. Die Verſammlung erwartet von
allen Funktionären der Partei, der Gewerkſchaften und Sport
organiſationen, daß ſie in dieſem Wahlkampf alle Kräfte anſpannen
An das Reichsbanner ſtellt der diesmalige Wahlkampf beſondere
Anforderungen. Die Feinde der Republik glauben durch die Wahl-
erfolge in Sachſen ihre Stunde für gekommen. Der Vorſitzende gab
dann noch eine Reihe von Rundſchreiben der Gau und Bundes
leitung bekannt. Das Kreistreffen hat finanziell und ideell dem
entſprochen, was man erwartete. Mit einem dreifachen „Frei Heil“
bekräftigten die Kameraden am Schluß der Verſammlung ihr
ferneres Einſtehen für die Republik und Reichsbanner.

Waldbühne im Luſtgarten! Um vielſeitigen Wünſchen zu ent
ſprechen, hat die Bühnenleitung beſchloſſen, am Dienstag, um
16.30 Uhr, „Glaube und Heimat“ zu bringen. Die Preiſe
ſind die bekannten volkstümlichen von 0,50—2. A. Vor
verkauf:: Konfitürengeſchäft Göbel, Markt, Fernruf 772.

Marktfeſtſpiele! Mittwoch „Die deutſchen Klein
ſtädter!“ Dem Wunſch einer holländiſchen Reiſegeſellſchaft
entſprechend wird eine Neueinſtudierung des im ver-
gangenen Jahr mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Luſtſpiels „Die
deutſchen Kleinſtädter“ von Kotzebue am Mittwoch nächſter
Woche, den 30. d. Mts. über die Marktbühne gehen. Da dieſe Vor
ſtellung eine geſchloſſene iſt, hat die Jnkendanz, um auch den Ein
heimiſchen ſowie den Kurgäſten, die das Werk noch nicht geſehen
haben, Gelegenheit zu geben, dasſelbe kennen zu lernen, eine ein

malige Aufführung für Mittwoch, den 23. d. Mts.
2080 Uhr, zu kleinen Preiſen angeſetzt. Die Preiſe ſind
Sperrſitß 2.50 1. Plah 1.725 2. Plahz 1.25 3. Platz 0.75
und Stehplatz 0.50 Schüler 2. Platz 0.75 A. Vorverkauf:
Konfitürengeſchäft Göbel, Markt, Fernruf 772.

Endlich zugefaßt hat die hieſige Polizei, um dem Verbot der
preußiſchen Regierung gegen das Tragen der Parteiuniform der
Nationalſozialiſten Geltung zu verſchaffen. Am Sonntag vormit-
tag konzertierte die Kapelle der „Sturm-Abteilung“ der Nativnal-
ſozialiſten, Gau Magdeburg-Anhalt auf dem Marktplatz. Mehrere
Radfahrer in Braunhemden umkreiſten den Marktplatz und ließen
ihr „Deutſchland erwache“ ertönen. Die Polizei griff zu und ver

haftete die Geſellen und brachte ſie auf die Polizeiwache, wo nach
Feſtſtellung der Perſonalien und nach Ablegung der Braunhemden
die „Helden“ wieder entlaſſen wurden.

Aus Halberſtadt.
Genoſſe Roſe 75 Jahre alt.

Unſer Leben währet 70 Jahre. Unſer Franz Roſe aber iſt
morgen 75 Jahre und hat noch einen Lebensmüut wie ein Junger.
Das beweiſt am beſten der Umſtand, daß er dieſen Geburtstag in
der Klinik zubringen muß, weil er ſich einer Beinoperation unter
zieht. „Eine Operation bei ſo alten Leuten iſt immer eine heikle
Sache!“ hört man überall ſagen. Für Franz Roſe gilt aber dieſes
Urteil nicht. Für ihn war es eine Selbſtverſtändlichkeit, noch ein
mal den Arzt an ſeinem Bein herumſchneiden zu laſſen, damit es
wieder in Ordnung kommt und er ſeine beiden Beine wieder ohne
Stock als Stütze benutzen kann. Drei Jahre lang gebrauchte Franz
Roſe nämlich den Stock und plagte ſich mit ſeinem Bein, das er ſich
bei einem Kaſſierergang für die Heineſche Familienkaſſe gebrochen
hatte. Und die Alten ſowohl wie die Jungen freuen ſich über die
ſen Lebensmut eines unſerer Aelteſten hier am Orte.

Frans Roſe kam ſchon ſehr früh zur Sozialdemokratie. Er
fürchtete ſich nicht vor der Polizei, die damals ſchroff gegen alles
vorging, was in dem Geruch ſtand, rot zu ſein. Franz Roſe half
gitch, ihr manchmal ein Schnippchen zu ſchlagen. Er war mit dabei,
s eines Morgens in den Dammanlagen, dicht vor der Wohnung
des Poltzetinſpektors, die rote Fahne flatterte. Auch um die Ge
werkſchaften beklimmerte ſich Franz Roſe ſehr. Er war jahrelang
Vorſitzender des hieſtgen Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaften und
ſtand auch ſonſt ſeinen Mann in gewerkſchaftlicher Aufklärungs
arbeit. Franz Roſe hatte ſich auch den Wind um die Naſe wehen
laſſen, ehe er ſich für immer hier in Halberſtadt niederließ. Auch
ihn hatte es in jungen Jahren, wie heute noch manchen, nach dem
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten, nach Amerika, getrieben.
Aber er kehrte doch bald wieder in ſeine Heimat zurück, nachdem er
erkannt hatte, daß auch die Grundlagen des Proletariats dort
drüben nicht allzu roſig ſind und half hier mit, beſſere Bedingungen
für ſich und ſeine Arbeitsbrüder zu ſchaffen.

Die Arbeiterſchaft Halberſtadts gratuliert ihrem alten jugend
frohen Franz Roſe zum 75. Geburtstage und wünſcht ihm, daß er
recht bald wieder die Klinik verlaſſen kann und die Operation
wirklich den gewünſchten Erfolg bringt, damit er wieder flott mit
marſchieren kann im Takt der Internationale oder des Sozialiſten

marſches. Friſch.Kinderrepublik Güntersberge.
Vom Zeltlager wird uns geſchrieben: Jn Güntersberge herrſchte

ein büntes Leben. Blaue Bluſen und rote Fahnen ſah man über
all, ſie zogen hinauf zur Kinderrepublik, etwa eine halbe Stunde
von Güntersberge im herrlichen Hochwald gelegen. Hier ſind die
Zelte, geſchützt gegen Wind und Regen, aufgerichtet. Sogar eine
„elektriſche Zentrale“ iſt vorhanden, ein Schild „Vorſicht Hochſpan
nung“ ſagt an, daß das Betreten nicht geſtattet iſt. Von hier kom
men die Nachrichten aus der ganzen Welt. Abends gibt's dann
noch Konzert. Mit der Arbeiter- Bewegung ſind wir durch das Hal
berſtädter Tageblatt verbunden, alſo wir wiſſen auch von allen Ge
ſchehen So einſam iſt es nicht in unſerem Wald.

Das Spielgelände iſt einfach großartig. Wald, Wieſe, Berg und
Dal, ſo richtig was zum Austoben. Na, das wird genügend getan.
In einer Lichlung iſt die Kochſtelle, wo es luſtig brodelt und lecker
duftet. Dafür, daß es gut ſchmeckt, ſorgt unſere Köchin Martchen.
Zum Eſſen ruft eine elektriſche Klingel und alles andere geht dann
von allein. So iſt das Leben eine Freude Wo man hinſieht,
fröhliche Geſichter.

Aber auch die Güntersberger ſollen ſehen, was wir ſind.
rum veränſtalteten wir geſtern einen Roten Sonntag
Anzahl SAJ. Gruppen waren erſchienen
Auto mit Anhänger. Der rote Sonntag wurde mit einem ſtatt
lichen Umzug eröffnet. Stolz marſchierten die Kinder und die Ju
gend mit friſchen Kampfliedern durch die Straßen. Auf dem
Sportplatz endigte der Zug. Ein buntes Leben ſpielte ſich auf dem
Raſen ab, frohe Spiele und Tänze wechſelten ſich ab. Ganz beſon
dere Freude machte der vote Kasper. Da nahm ja das Lachen
kein Ende. Auch die Güntersberger Kinder nahmen regen Anteil.
Man wollte ja auch dieſen Kindern ein paar frohe Stunden geben.

Um 20 Uhr war für die Erwachſenen im „Goldenen Löwen“
ein Bunter Abend. Die Güntersberger Genoſſen ſorgten für einen
guten Beſüch. Das frohe Kinderleben zeigte ſich hier auf der
Bühne in Tänzen, Liedern, Rezitationen und luſtigen Geſchichten.
Der Sprechchor „Wir ſind das Bauvolk der kommenden Welt“ er
ſchall wirkungsvoll. Die Anſprache hielt der Genoſſe Pätz. Er
nannte unſere Ziele. Auch unſere Gegner ſchilderke er. Mit Ent
rüſtung wurde das Schickſal der kleinen Neſtfalken in der Lüne-
burger Heide vernommen, denen ein Milikärmann die Freude ge
nommen hat. Ja die Reichswehr iſt ſtreng republikaniſch. Sie
duldet in ihrem Gebiet nichts Jnternationales. Mit dem Aufruf,

Da
Eine

Harzgerode ſogar per

daß auch alle Erwachſenen dazu beitragen ſollen, den Sozialis-
mus bald zu verwirklichen, und mit dem gemeinſamen
Geſang Brüder zur Sonne zur Freiheit“, fand der Rote Sonntag
ſein Ende Er war für uns ein Erfolg.

Der künftige Rekoroflieger

Charles Lindbergh jun.,

das ein Monat alte Söhnchen des Ozeanfliegers Oberſt Lindbergh.

Den Eltern der Zeltlagerkinder zur Kenntnis, daß im Lager
alles geſund und bei Unwetter für Unterkunft in Gebäude geſorgt
iſt.

ArbeiterwohlfahrtFerienwanderung. Morgen, findet die
fünfte Ferienwanderung der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Die Kinder
treffen ſich um 9 Uhr an der Ecke Süd- und Spiegelſtraße.

Buchdruckertreffen in. Halberſtadt. Der Verband der Deutſchen
Buchdrucker, Bezirk Halbarſtadt, hält am Sonntag, den 3. Auguſt
im Gewerkſchaftshaus zu Halberſtadt ſeine Bezirksverſamm-
hung ab. Zu den Taten der Regierung Brüning wird der Be
zirksſekretär des ADGB., Kollege Karl Hartmann nJena, Stel
lung nehmen. Außerdem ſtehen gewerkſchaftliche Angelegenheiten
zur Diskuſſion. Die Bezirksverſammlung wird ihre Verhandlun
gen rechtzeitig zu Ende bringen, damit allen erſchienenen Buch
druckern die Teilnahme am Feſtumzug der Gewerkſchaften zum
Feſt der Arbeit möglich iſt. Die auswärtigen Ortsgruppen der
Buchdrucker werden vormittags mit Muſik vom Bahnhof abgeholt.

Das Bad in der letzten Woche. In der ſtädtiſchen Badeanſtalt
wurden in der Woche vom Montag, den 14. Juli bis einſchließlich
Sonnabend, den 19. Juli, 418 Wannenbäder, 52 ruſſ.röm. Bäder,
22 elektriſche Lichtbäder, 857 Brauſebäder, zuſammen 1349 Bäder,
verabreicht.

Feſt der Arbeit in Halberſtadt. Wie ſchon mitgeteilt, veran
ſtaltet der Ortsausſchuß des ADGB Halberſtadt am 2. und 3. Auguſt
ein Feſt der Arbeit. Eingeleitet wird die Maſſenveranſtaltung am
Sonnabend mit einem Fackelzug der Jugend und der Kinder. An
dieſem Fackelzug ſollen alle Kinder der Gewerkſchaftsmitglieder
teilnehmen. Der Fackelzug endet mit einer Kundgebung auf dem
Domplatz. Am Sonntag nachmittag iſt ein großer Umzug ſämtlicher
Gewerkſchaften vorgeſehen. Feſtplatz iſt der Anger und Feſtlokal
für den Abſchlüßball das „Odeum“. Schon heute appellieren wir an
ſämtliche Gewerkſchaftler, dieſen Tag unbedingt freizuhalten, damit
das Feſt der Arbeit eine wuchtige Kundgebung wird, gewiſſermaßen
ein Auftakt für die Wahl im September. Am 2. und 3. Auguſt muß
die Parole lauten Maſſen heraus zum Feſt der
Arbeit!

Benutzung des Fernſprechbuchs. Das Poſtamt macht auf fol
gende Neuerung aufmerkſam Jn der neuen Ausgabe des Fern
ſprechbuchs ſind alle hieſigen Drogengeſchäfte hintereinander unter
dem Kennwort „Drogerien“ aufgeführt. Ebenſo ſind unter dem
Kennwort „Gaſtſtätten“ alle Gaſtſtätten, wie Feſtſäle, Gaſthäuſer,
Gaſthöfe, Geſellſchaftsgärten, Hotels, Kaffeeräume, Konditoreien
und dergl. hintereinander, nach dem Abc. geordnet, zuſammenge-
ſtellt. Unter dem betreffenden Buchſtaben in der Geſamtüberſicht
der Fernſprechteilnehmer ſind die Drogen und Gaſtſtätten nicht
mehr zu ſuchen. Die Einrichtung wird, wenn ſie ſich eingebürgert
hat das Aufſuchen der Fernſprechteilnhmer in dem amtlichen
Fernſprechbuch weſentlich erleichtern.

Motorradunfall. Am Sonnabend abend verunglückte vor der
Schreberanlage Florag an der Blankenburger Chauſſee ein Halber
ſtädter Motorradfahrer mit ſeiner Mitfahrerin ſchwer. Wie der
Unfall entſtanden iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Den
Fahrer ſelbſt liegt noch in benommenem Zuſtande darnieder, wäh
rend die Mitfahrerin ſich den Verhältniſſen entſprechend wohl be
findet

Ein Wohnungseinbrecher gefaßt. In der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag wurde die Kriminalpolizei nach einem Hauſe
in der Voigtei gerufen. Dort hatten Hausbewohner in einer Woh
nung, deren Jnhaber verreiſt ſind, verdächtige Geräuſche bemerkt
Die Kriminalpolizei ſuchte alles ab und fand auf dem Hausboden
unter Decken verſteckt einen bekannten Halberſtädter Wohnungsein
brecher. Er hatte ſich ausgekundſchaftet, daß die Wohnungsinhaber
verreiſt waren und war vom Knabenhort her in den Hof gekom
men. Dann hatte er eine Fenſterſcheibe eingedrückt, den Fenſter
riegel weggeſchoben und war ſo in die Wohnung gelangt. Zu einer
Beute iſt er aber infolge der Aufmerkſamkeit der Hausbewohner
nicht gekommen.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſſchauſpielhaus Nur noch bis einſchließlich Mitt

woch der Richard Tauber-Tonſilm „Ich glaub nie mehr an eine
Frau Ab Donnerstag die Operette Zwei Herzen im Takt.
Anfangszeiten: 16,30 Uhr, 18,45 Uhr und 2045 Uhr.

Kammer- Lichtſpiele Vom Dienstag bis Donnerstag
Liang Haid in „S. O. S.“ Schiff in Not. Ferner ein ſenſ. Dramo
PrärieHyänen“.

Letzte Wettermeldung.
Montag, 21. Juli, mittags 1 Ahr.

Im Oſten ziemlich heiter und am Tage mäßig warm, in Mittel
deutſchland mehr bewölkt und vereinzelt etwas Regen, ſpäter
leichte Abkühlung, im Weſten ſtärker bewölkt mit ſtrichweiſem Re
gen und etwas kühler.

Aus Wehrſtedt.
w. Singabend des Volkschors. Am Dienstag, den 22. Juli 1930,

m 20 Uhr, ſingt der Volkschor-Halberſtadt bei günſtigem Wetter
am Konſum.

Aus Oſterwieck.
ow. Kinderausflug. Alle Kinder müſſen am Dienstag, um 10

Uhr im „Ratsgarten“ verſammelt ſein. Von dort aus geht es zum
ſchönen Rönstal. Eltern, welche dieſe Waldpartie mitmachen wollen
ſind willkommen Taſſen ſind mitzubringen.

ow. Ehrengeſchenk. Dem Ehepaar Karl Gräger, hier, Fritz
EbertStraße, wurden zur Feier der goldenen Hochzeit am Freitag
durch den Kreisdeputierten Drude als Ehrengeſchenk des Kreiſes 50
Mark überreicht

Kreis Halberſtadt.
Lätkgenrode, 19. Jull. Einen Vortrag über Steuer

weſen hielt am Freitagabend der Gemeindevorſteher in der Gaſt
wirtſchaft Storbeck. Leider war die Verſammlung ſehr ſchlecht be
ſucht, und zwar faſt nur von Landwirten. Warum beſuchen nicht
die Hausbeſttzer einen ſolchen Steuervortrag? Die Hausbeſitzer
vegen ſich ſonſt ſehr oft über die ungerechte Beſtelterung des bebau
ten Grundbeſitzes auf. Aber hier, wo ein jeder Aufklärung darüber
erhtelt, ließen ſich nur wenige ſehen. Der Gemeindevorſteher legte
recht hlar dar, welche Steuern vom Staate, vom Reiche und von der
Gemeinde erhoben werden. Des weiteren führte er an, wie die ein
zelnen Steuerarken zuſtande kamen (Steuergeſetze-Steuermaßſtab)-
Auch wies er noch darauf hin, daß unwahrheitsgemäße Steuerbefrei
ungsanträge beſtraft werden. Dem lehrreichen Vortrag ſchloſſen ſich
Fragen an, die von Gemeindevorſteher Schneider klar beantwortet
wurden
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Aus Oſchersleben.
o Das Feſt der Arbeit. Wider Erwarten herrſchte das beſte

Wetter. Am frühen Nachmittag zogen die Scharen der Arbeiter
kinder zum „Stadtpark“. Hier entwickelte ſich ein lebhaftes Leben
und Treiben in dem ſchönen Garten. Schaukel und Karuſſell, Schie
ßen und Spiele ſorgten für gute Laune der Kinder. Heller Jubel
erſchallte, als jedes Kind mit einem Geſchenk bedacht wurde. Ein
Umzug der Kinder, der ſich unter Vorantritt der Turnertambour
korps und der Ungerſchen Kapelle durch die Straßen zog, beendete
das Kinderfeſt. Ein gemütliches Tanzkränzchen für die großen
Kinder beſchloß den erſten Tag. Bei herrlichſtem Sonnenſchein ver
ſammelten ſich alt und jung am Sonntag nachmittag wieder im
„Stadtpark“. Für alles war geſorgt. Würfelbuden und Glücksräder,
Wurſtbuden und Schießſtände für Frauen und Männer ſorgten für
Kurzweil und Frohſinn. Die Ungerſche Kapelle ſorgte dabei für
flotte Muſik. Bei Einbruch der Dunkelheit konnte nach einigen kur
zen Worten des Vorſitzenden, Gen. Bauermeiſter, das Feuer
werk abgebrannt werden. Mit einem Tanzkränzchen wurde die
äußerſt harmoniſch verlaufene Parteifeier beſchloſſen.

o. Das diesjährige Schützenfeſt nahm wiederum einen recht har
moniſchen Verlauf. Wenn auch am Freitag der Regen dem Ganzen
ein ziemliches Halt gebot, brachte der Sonnabend und Sonntag bei
guter Witterung Maſſen von Beſuchern auf den Feſtplatz. Vergnü
gungsgelegenheiten waren genügend vorhanden. Ob in finangieller
Hinſicht alle Ausſteller auf ihre Rechnung gekommen ſind, dürfte be
der heutigen wirtſchaftlichen Lage eine andere Frage ſein.

o. Feuer. Mitten in dem Schützenfeſttrubel hinein ertönten am
Sonnabend gegen 24 Uhr, Feuerſirenen. Jm Grundſtück der Witwe
Vaupel war ein Giebelbrand entſtanden. Gefährlich war der Brand
deshalb, weil mehrere kleine Kinder, ſich allein in der bedrohten
Wohnung befanden. Nach kurzer Tätigkeit konnte die Feuerwehr
des Feuers Herr werden. Aeußerſt unangenehm berührte die Art
und Weiſe, in welcher die Hauswirtin der Feuerwehr die Arbeit er
ſchwerte.

o. Arbeiter Wohlfahrk. Am Mittwoch, 20 Uhr, findet im „Stadt
park“ eine Verſammlung ſtatt. Die Tagesordnung wird in der Ver
ſammlung bekanntgegeben.

Aus Schwanebeck.
Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Hinterbliebenen uſw.

hielt im 18. Juli ſeine Monatsverſammlung ab. Kam, Richard
Könnecke erſtattete Bericht über den guten Verlauf der letzten
Kreiskonferenz in HuyNeinſtedt. Der Tagungsort für die nächſte
Konferenz ſtehe noch nicht feſt. Vorausſichtlich werde Oſchersleben
dafür in Frage kommen. Längere Zeit nahm eine erregte Aus
ſprache über die von der Reichsregierung beabſichtigte Abbaumaß
nahme im Verſorgungsweſen in Anſpruch. Mit Entrüſtung nahm
man davon Kennknis, daß noch in letzter Stunde vor der Reichstags
auflöſung ſämtliche Milderungsanträge der Sozialdemokratie von
den bürgerlichen Parteien geſchloſſen niedergeſtimmt worden ſind.
Daraus ſollten alle Kriegsopfer die einzig logiſche Konſequeng ziehen
und bei den Neuwahlen keine Stimme den bürgerlichen Parteien
geben. Beſchloſſen wurde die Abſendung einer Proteſtreſolution an
die Regierung. Danach wurden noch einige interne Angelegenheiten
der Orksgruppe erledigt.

Aus Thale.
t. Sprechchor zum Feſt der Arbeit. Am Dienstag, 20 Uhr, fin

det vor dem Reſtaurant „Zum Steinbachtal“ die Probe ſtatt. Alle
Mitwirkenden müſſen pünktlich und vollzählig zur Stelle ſein; auch
die Sportler, welche den Chor der Jugend darſtellen.

t Sommerbad. Trotz des nicht beſonders warmen Wetters in
den letzten Tagen blieb die Waſſerkemperatur immer über 18 Grad.
Durch die Herabſetzung des Einktrittspreiſes auf 20 und 10 Pfg.
dürfte es jedem möglich ſein das Bad zu beſuchen

t. Der Fremdenverkehr hat im Monat Juli durch die Schulferien
gegenüber den anderen Monaten ſtark zugenommen. Jeden Tag
treffen Extrazüge ein. Von den Fremden bevorzugt werden beſon
ders die Privatvermieter, die Hoteliers dürften daher keinen beſon
deren Gewinn haben.

t. Feſt der Arbeik. Nur noch wenige Tage trennen uns von
einem für die hieſige Arbeiterſchaft beſonders bedeutungsvollem Er
eignis. Am 27. Juli findet das Feſt der Arbeit ſtatt. Jeder gewerk
ſchaftlich oder politiſch Organiſierte, muß es ſich an dieſem Tage zur
Pflicht machen, durch ſein Erſcheinen und ſein Mitwirken am Feſt
der Arbeit dieſes zu einer wuchtigen Kundgebung für die Sache der
Arbeiterſchaft zu geſtalten. Schwere, politiſche wie gewerkſchaftliche
Kämpfe ſind noch auszufechten; man denke nur an die bevorſtehen
de Reichstagswahl und die dauernden Verhandlungen über Arbeits
beſchaffung. Beweiſt die Aktivität in der Arbeiterbewegung! Durch
die niedrige Haltung des Feſtbeikrages von 20 Pfg. pro Plakette
für Erwerbsloſe ſogar nur 10 Pfg.) muß es jedem möglich ſein, am
27. Juli zum Feſt der Arbeit mit dabei zu ſein.

t. Der Güterbahnhof als Spielylatz, Eine Unſitte ſpiebender
Kinder iſt in letzter Zeit auf dem Güterbahnhof zu beobachten.
Durch eine ſchadhafte Stelle im Zaun kommt eine Schar von Kin
dern aus den angrenzenden Wohnhäuſern auf den Güterbahnhof.
Sehr oft laufen Klagen bei der Güterabfertigung über wegge
ſchlepptes Material ein, das dort zum Abtransport aufgeſtapelt
wird. Lebensgefährlich wurde das Spiel, als eine aus Rundhöl
zern erbaute Hütte plötzlich in ſich zuſammenbrach, und um ein
Haar kleinere Kinder unter ſich begraben hätte.

t. Schutzmaßnahmen für den Rundfunkhörer. Auf mehrere
Anträge und Vorſtellungen einer gangen Anzahl von Rundfunk
hörern hin, hat nun der Verwaltungsrat des Städt. Eelektrizitäts
werkes folgenden Beſchluß gefaßt. „Samtliche Hochfrequengapparate
müſſen beim Elektrigitätswerk angemeldet werden. Ferner dürfen
Hochfrequenz und andere Apparate, die geeignet ſind, den Rund
funkempfang zu ſtören, wochentags von 20 bis 24 Uhr, Sonntags
von 11 bis 13 Uhr und von 20 bis 24 Uhr nicht benutzt werden.
Bei Verſtößen gegen die Anmeldung und die Beobachtung der Be
nutzungsseiten kann das Werk den Strom entziehen

t. Geſtörte Einbrecher. In der Nacht zum Sonnabend erbrachen
ünbekannte Täter die Tür im Reichsbahnhofsgebaude, die zum
Bahnhofésfriſeur führt. Sie wollten anſcheinend dem Friſeurſalon
von Herrn Dammaß einen Beſuch abſtatten, ſind aber von dem
Wächter der Reichsbahn geſtört worden.

k. Eine wichtige Sitzung der Kommiſſion zum Feſt der Arbeit,
findet heute 19 Uhr, im Reſtaurant „Zum Steinbachtal“ ſtatt.

t. Ein Motorradunfall ereignete ſich am Sonntag morgen an
der oberen Ecke der Kahlenbergſtraße beim Nehmen der Kurve. Der
Fahrer erlitt Verletzungen an Händen und Füßen. Die Maſchine
ſelbſt hat auch einigen Schaden gelitten.

t. Schwimmfeſt der ArbeiterSchwimmer. Anläßlich des am
Sonntag, den 20. Juli, ſtattgefundenen Schwimmfeſtes des hieſtg.
ArbeiterSchwimm Vereins „Waſſerfreunde“ waren bereits am
Sonnabend mehrere auswärtige Schwimmvereine eingetroffen.
Nach 18 Uhr wurden ſchon einige Waſſerballſpiele gegeigt. Die
gerade anweſenden Beſucher im Sommerbad waren begeiſtert von
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Mitteldeufsche Ramcdschaecg.
Aukobusunfall.

Gernrode (Harz). Auf der abſchüſſigen Straße in einer ſcharfen
Kurve auf dem Stubenberg bei Gernerode verſagten bei einem aus
dem Oberharz kommenden Autobus die Bremſen. Der Autobus
ſtürzte um, wobei eine Frau einen Armbruch erlitt. Sie wurde ins
Kreiskrankenhaus geſchafft. Die übrigen Jnſaſſen, etwa 30 an der
Zahl, wurden nur leicht verletzt.

Ein Verbrecher verhaftet.
Harlingerode. In das wegen der Erntearbeiten verlaſſene Haus

des Landwirts Vollbracht in Lochtum brach ein Landſtreicher ein
und entwendete 60 Mark. Er hatte vorher auf der Lauer gelegen,
bis das Haus verlaſſen war. Nachdem der Diebſtahl bemerkt wor
den war, nahm Vollbracht die Verfolgung auf und es gelang ihm,
den Dieb mit Hilfe einiger Arbeiter bei Schlewecke feſtzunehmen.
Der Einbrecher, es handelt ſich um den Schmied B. aus Rühme,
wurde in das Gerichtsgefängnis Bad Harzburg gebracht.

Vereinigung zur Hebung der Wirtſchaft Vienenburgs.
Vienenburg. Die kaum noch zu vermeidende endgültige Stille

gung des Kalibergbaues ſtellt die Gemeinde vor die ſchwierige Auf
gabe, neue Erwerbsmögſichkeiten zu ſuchen. Wir berichteten ſchon
von Maßnahmen der Gemeindeverwaltüng zur Einführung neuer
Heiminduſtrien. Die Einwohnerſchaft hat jetzt, um die wirtſchaft
liche Notlage ſelbſt zu beheben, eine „Vereinigung zur Hebung von
Wirtſchaft und Verkehr in Vienenburg“ gegründet. Die neue Ver
einigung, der ſofört ſämtliche Anweſende als Mitglieder beitraten,
wählte einen proviſoriſchen Vorſtand, der für eine neue Sitzung
am 28. d. Mts. die Satzungen ausarbeiten ſoll. Anſchließend wur
den noch verſchiedene Pläne, die zu einer Behebung der Notlage
führen ſollen, beſprochen.

Seinen Verlehungen erlegen.
Braunſchweig. Der vot einigen Tagen in ſeinem Schreber-

gärten beim Legen von Selbſtſchüſſen durch einen vorzeitig los
gegangenen Schuß am Kopf ſchwerverletzte Verbandsreviſor Gauert
von der Raiffeiſengenoſſenſchaft iſt nunmehr ſeinen Verletzungen
im Landeskrankenhauſe, ohne inzwiſchen das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, erlegen.

Aus dem dritten Stockwerk abgeſtürgt.
Magdeburg Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich im Hauſe Straß

burgerſtraße 14. Die Hausangeſtellte Jlſe Schütze war im dritten
Stockwerk des Hauſes nach der Hofſeite zu mit Fenſterputzen be
ſchäftigt. Dabei ſtürzte ſte durch einen unglücklichen bisher nicht
geklärten Zufall drei Etagen tief in den Hof hinab. Die Verun
glückte wurde in hoffnungsloſem Zuſtande dem Krankenhaus zuge
führt,

Enkhüllung der SkeubenPlakette in Magdeburg.
Magdeburg. Am Sonntag vormittag wurde auf dem Ehren

friedhof des Ausſtellungsgeländes in Magdeburg, der Geburtsſtadt
Steubens, die feierliche Enthüllung der von der Vereinigung Karl
Schurz geſtifteten SteubenPlakette vorgenommen. Bei dieſer
Feier, der u. a. auch 250 Mitglieder der amerikaniſchen Steuben
Geſellſchaft, die ſich auf einer längeren Studienfahrt durch Deutſch
land befinden, beiwohnten, wurde die Plakette namens der Ver
einigung Karl Schurz in die Obhut der Stadt Magdeburg übergeben,

Schwerer AUnfall bei Ernkearbeiken.
Oſterburg. Der 43 Jahre alte Arbeiter W. Otte in Natterheide

mähte auf dem Felde ſeines Arbeitgebers mit der Maſchine
Als er einen leichten Schaden an der Maſchine beheben wollte,
gingen die Pferde plötzlich durch. Dabei geriet Otte in das Trieb
rad, das ſeine Unterſchenkel zermalmte. Jn ſchwerverletztem Zu
ſtand wurde er dem Krankenhaus zugeführt.

dem guten Können. Die Reſultate waren: Burg gegen Goslar
14:1 für Burg, Wolfenbiittel Halberſtadt 2:1 für Wolfenbüttel.
Halberſtadt ſpielte nur mit 6 Mann, bielt ſich alſo ſehr gut. Am
Sonntag morgen fanden dann ebenfalls einige Waſſerballſpiele
ſtatt, die folgendes Ergebnis zeigten Burg VWolfenbüttel 4120
für Burg, Quedlinburg Schönebeck 6:1 flir Ouedlinburg, Goslar
gegen Halberſtadt 1:9 flir Halberſtadt. Der Sonntag nachmittag
ab 14 Uhr ſah dann das eigentliche Programm vor, mit Eingel
und Mannſchaftskämpfen.

Aus Quedlinburg.
q. Eine neue Lichtreklame, die großſtädtiſch aufgezogen iſt, iſt

an der vor kurzem eröffneten Gaſtſtätte „Zum goldenen Ring an
gebracht. Sehr originell wirken die an der Front nach der Heilige
geiſtſtraße angebrachten humoriſtiſchen Buchſtaben „Gemütliche
Gaſtſtätte.“
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andham.Internationale Segelwoche in S

Schwediſches Waſſerflugzeug- Geſchwader kreuzt über dem Start
der dichtgedrängken 6 qm Slaſſe.

Die internationale Segelwoche in Sandham (Schweden), die eine
glänzende Beteiligung zu verzeichnen hatte, brachte den deutſchen
Teilnehmern eine lange Reihe eindrucksvoller Siege.

Ein bemerkenswertes Urteil.
Sangerhauſen. Ein bemerkenswertes Urteil fällte das Schöffen

gericht Sangerhauſen, vor dem ſich der Schriftſteller Faber aus
München wegen öffentlicher Anpreiſung von Gegenſtänden zu un
züchtigem Gebrauch zu verantworten hatte. In einer Verſamm
lung des Reichsverbandes für Gebürtenregelung und Sexualhy-
giene in Sangerhauſen hatte Faber im Anſchluß an ſeinen Vortrag
empfängnisverhittende Schutzmittel angeprieſen, die von dem ge
nannten Verband zu beziehen ſeien, der im übrigen in politiſchen
Linkskreiſen ſtarkes Intereſſe findet. Gegen Faber wurde das
Verfahren auf Grund des S 184 Str. G. B. eröffnet. Er wurde je
doch auf Antrag des Staatsanwalts freigeſprochen, da er die ihm
zur Laſt gelegten Ausführungen nicht in der öffentlichen Verſamm
lung, ſondern erſt in der ſich anſchließenden Mitaltederverſamm
lung gemacht hatte.

Segelfliegerarbeit in Deſſau.
Deſſau. Die Segelfliegergruppe Friedberg unternimmt gegen

wärtig auf dem Flügplatz der Junkerswerke mit einem kleinen
mit Fahrradmotor ausgerüſteten Segelflugzeug ſelbſtändige Er
probungsverſuche, die von den Junkerswerken unterſtützt werden.

Stadkrat Paulick zum Regierungspräſidenten ernannt.
Deſſau Der ſozialdemokratiſche Stadtrat und Präſident des An

haltiſchen Landtages, Paulick, wurde heute zum Regierungspräſi
denten und Vortragenden Rat im Anhaltiſchen Staatsminiſterium
ernannt. Paulick wird der Nachfolger des Regierungspräſidenten
Mühlenbein.

Ein Triebwagen ſtößt auf einen Güferzug.

Förderſtedt. Ein von Staßfurt kommender Triebwagen fuhr auf
dem hieſigen Bahnhof auf einen haltenden Güterzug auf. Ein
Wagen wurde zertrümmert und die Stückgüter wie Butter uſw. um
hergeſchleudert. Menſchen kamen nicht zu Schaden

Schwerer Anfall.
Harbke. Der auf dem Kraftwerk Harbke beſchäftigte Maurer

Schill war mit dem Abſchlagen von Betonklötzen beſchäftigt. Dabei
brach ein Stück vom Metßeſ und durchſchlug dem Bedauernswerten
die Luftröhre. In bedenklichem Zuſtande wurde er dem Kranken
haus Helmſtedt zugeführt

Selbſt gerichtet.

Erfurt. Dem irdiſchen Richter entzogen hat ſich hier ein ver
heirateter Poſtaſſiſtent, der Einſchreibebriefe geöffnet hatte und
dieſer Tage in Haft genommen worden war. Er machte im Ge
fängnis ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende

Zu Tode geſtürzt.
Holzweißig. Der 17jährige Sohn des Lokomotivflihrers Wießner

aus Holzweißig, wurde das Opfer jugendlichen Leichtſinns. Mit
zwei Kameraden ſtieg er in den 36 Meter tiefen Wetterſchacht der
Grube „Theodor“. Anſcheinend durch ſchlechte Wetter betäubt,
ſtürzte der junge Mann, als er acht Meter tief geſtiegen war, 22
Meter tief ab. Mit gebrochener Wirbelſäule blieb er unten tot lie
gen. Die Bemühungen der ſofort eingeſetzten Nettungsmannſchaf
ten mit einem Sauerſtoffapparat war umſonſt.

21 Jahre Zuchthaus wegen Notzucht.
Alkenburg. Das Schöffengericht Altenburg verurteilte den Ar

beiter Willy Kemptner von hier wegen eines Notzuchtsverbrechens,
begangen an einem 12jährigen Mädchen, das ſich zwiſchen Alten
burg und Paditz auf dem Heimweg von der Schule befand zu
2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. Der Verurteilte
iſt verheiratet und Vater mehrerer Kinder.

q. Seit Donnerstag verſchwunden iſt ein Angeſtellter der hieſi
gen Stadthauptkaſſe Er ſoll ſich Veruntreuungen, Gerüchte ſprechen
von ungefähr 1200 Mark zuſchulden kommen laſſen haben.

q. Der Tag war unſer So kann man mit Fug und Recht
vom Feſt der Arbeit behaupten, welches geſtern im Eſelſtall ge
feiert wurde. Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge hatte
ſich wiederum eingefunden, um beim Spiel den grauen Alltag zu
vergeſſen. Das Feſt war auch ſo vorbildlich aufgezogen, daß jeder
Teilnehmer voll auf ſeine Rechnung gekommen iſt. Es ſollte aber
nicht nur ein Jeſt der Freude ſein, ſondern eine Vorſchau für die
kommenden ſchweren politiſchen Auseinanderſetzungen. Der Gen.
Bordach verſtand es ausgezeichnet, in der Feierſtunde, die von 12
bis 1. Uhr ſtattfand, auf dieſen Zweck hinzuweiſen. In großen Zit
gen ſchilderte er die Auseinanderſetzungen zwiſchen Kapital und
Arbeit und forderte auf, in dieſem Wahlkampf alle Kräfte angit
ſpannen, um der Arbeiterſchaft zu ihrem Rechte zu verhelfen. Bei
fröhlicher Muſik, Kaffeekochen und Spiel ging die Zeit gar ſchnell
hin. Als es hieß, antreten zum Marſch nach dem Markt zur De
monſtration, wollte der Zug erſt garnicht in Gang kommen. Dieſe
Kundgebung hat ihre Wirkung nicht verfehlt. Nach einleitendem
Geſang der Männerchöre wies der Genoſſe Behrens nochmals
auf die provozierenden Verhältniſſe in Quedlinburg hin. Den Na
zis ſei es zu verdanken, daß über 60 Prozent der Bauarbeiter ar
beitslos ſind. Eine Kundgebung ſoll das Feſt ſein, daß die Ar
beiterſchaft ſich noch nicht alles gefallen laſſen will. Die Beteili
gung am Feſt der Arbeit hat bewieſen, daß die Arbeiterſchaft in
Quedlinburg auf der Hut iſt und ſich nicht von 14—16jährigen
Hakenkreuzjungens diktieren läßt. Bei Fackelbeleuchtung ſpielten
dann die Halberſtädter Schönlanks Sprechchor „Der junge Tag“.
Der Wahlkampf iſt mit dieſem Tage eröffnet und der 14. Septem
ber wird beweiſen, daß die Arbeiterbewegung anch in Quedlinburg
feſtgefügt zuſammenſteht.

Kreis Quedlinburg
Weddersleben, 21. Juli. Eine bffentliche Gemeinde

Vertreterſitzung fand am Sonnabend, 20 Uhr, im Gaſthof
„Zum ſchwarzen Adler“ ſtatt. Bevor in die Tagesordnung einge
treten wurde, widmete der Gemeindevorſteher dem klirzlich verſtor
benen Gemeindeſchöffen Otto Lüttig einen Nachruf. Der Schöffe
Otto Lüttig war ſeit 1919 ununterbrochen in der Gemeindevertre
tung tätig. Er hatte ſich in uneigennittziger Weiſe in den Dienſt
der Allgemeinheit geſtellt. Die Erhöhung der Kirchenamtszulage
von 400 Mark auf 800 Mark wurde auf Antrag von der Tages
ordnung abgeſetzt. Sie ſoll in der Geheimſitzung behandelt werden.
Eine nochmalige Stellungnahme zu dem Abſchluß einer Feuerlbſch-
hilfeverſicherung wurde abgeklehnt, weil die Gemeindevertreter
ſitzung, einen Vorteil nicht feſtſtellen kann. Der Herſtellung eines
Schlauchturmes wird zugeſtimmt. Der Gemeindevorſteher wurde
beauftragt, einen Koſtenanſchlag einzuholen und den vorgeſehenen
Bauplatz durch Verhandlung evt. mit der Regierung frei zu bekom
men. Einen Betrag für den Neubau von Straßen in den Haus
haltsplan einzuſetzen, wurde abgelehnt, weil die Gemeindevertre
tung keine Möglichkeit ſieht, am Etat irgendwelche Abſtriche vorzu
nehmen und ſo einen Betrag für Straßenneubau frei zu bekommen.
Anſchließend fand eine Geheimſitzung ſtatt.
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Die Viermillionenſtadt auf der Kohle.
Die Szenerie des Ruhrgebietes erlebt man auch wohl, wenn

man mit der Eiſenbahn bindurchfährt, von Düſſeldorf kommend
oder Dortmund. Aber was iſt das ſchon Nur zur Linken ein
Berg und zur Rechten ein künſtliche Schutthalde, wo die Schlacken
ausgebrannt, leer, noch des letzten Teerproduktes entzogen, allmäh
lich wieder anfangen ſich den natürlichen Hügeln der Landöſchaft,
den noch gar nicht ſo ſeltenen und ſpärlichen, überall noch vorhan
denen, anzupaſſen. Man hat aber das Erlebnis der Tiefe noch
nicht, nur das Panorama; man weiß noch nicht, wie weit und tief
erſtreckt ſich dieſer Wald von Schloten und Eſſen, von Eiſenträgern,
und dieſes Lianengerank der techniſchen Hochbauten. Man müßte
fliegen, um von oben den Geſamtüberblick zu gewinnen.

Stadt reiht ſich hier an Stadt, alle ſcheinen ineinander überzu
gehen, fünf, ſechs, zehn, zwanzig und noch mehr. Stadt an Stadt.
Dreißig Kilometer in die Länge und faſt ebenſoviel in die Breite.
Eigentlich alles eine eingzige, ungeheure, Arbeiterſtadt. Die Ruhr
ſtadt auf der Kohle.

Man könnte für die ganz organiſche, unmittelbare Zuſammen
gehörigkeit aller dieſer Städte und ihrer proletariſchen Bewohner
die Tatſache anführen, daß man, wie in anderen Großſtädten, ſa
gen wir in Berlin, von Lichtenberg im Oſten bis Charlottenburg
und Spandau im Weſten mit der Straßenbahn fahren kann. Und
das ſind doch nur 10 bis 12 Kilometer. Aber im Ruhrgebiet fährt
man von Dortmund bis Duisburg, wenn man will, mit der Stra
henbahn. Das iſt alles ein einziges großſtädtiſches Verkehrsnetz.
Mitten hindurch ſchlängelt ſich in hundertfachen Windungen das
kleine weltberühmte Flüßchen, die Ruhr, mit gans unerwartet
idylliſchen Partien, ſo wie man ſie wohl mitten in der Großſtadt
auch ſonſt, nur viel ſeltener hier und da erlebt, etwa bei Witten
a. d. Ruhr oder in einigen Partien bei Mühlheim. Und weiter
nördlich die Emſcher, viel weniger anmutig als der berühmte Bru
derfkuß, und dabei doch vielleicht wichtiger noch als Waſſerſpeiſe
des Rhein-Herne-Kanals.

Es gibt gewiß auch in Belgien, in England, in den Vereinis
ten Staaten kein zweites Stück Erde, vergleichbar mit dem
Ruhrgebiet. Es übertrifft alles andere an Arbeitsintenſität, an
Dichtigkeit der arbeitenden Maſſen, die hier zuſammengeballt ſind.
Einzeln genommen ſcheinen alle dieſe Städte, ſelbſt noch das neue
vergrößerte Eſſen mit ſeinen 650 000 Einwohnern, gegenüber den
amerikaniſchen Städten zu verſchwinden. Aber die Beſonderheit
dieſer Städte an der Ruhr iſt unvergleichlich.

SWirftschcaft um um.
Das Jnternationale Kupferkartell mußte ſich zu einer neuen

Preisherabſetzung bequemen und zwar würden die in der vorigen
Woche feſtgeſetzten Notierungen von 11,80 Cents pro engliſches
Pfund auf 11,55 Cents herabgeſetzt. Die vorgenommene Preis
ermäßigung entſpricht einem Rückgang pro 100 kg von 109,55 Mark
auf 106,85 Mark. Die Kupferpreisreduzierung war zu erwarten,
nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß die in voriger Woche durch
geführte Herabſetzung der Notierungen den Markt nicht anregte.
Insbeſondere ſoll die Nachfrage auf den europäiſchen Märkten zu
wünſchen übrig laſſen. Die Kupferverſchiffung nach Europa gebe
weit über die Käufe der europäiſchen Verbraucher hinaus. Außer
dem hielten in Amerika die Preisunterbietungen durch die Kupfer

hütten an.
Der Export nordamerikaniſcher Baumwolle wird für das lau

fende Erntejahr mit 6,734 Millionen Ballen angegeben gegenüber
8,086 Millionen Ballen im Vorjahr. Deutſchland nahm 1,764 Mil
lionen Ballen davon auf gegenüber 1,906 Millionen Ballen vor
einem Jahr.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 19. Juli.

18. Juli 19 Jnliab märkiſche Station in Mark)

Weizen b bisRoggen 172.- bis 17. 172 bis 177.Braugerſte bis bisFutter- u. Induſtrie-Gerſte 172 bis 192 165. bis 192.
Hafer 176 bis 184. 179 his 187.LocoMais Berlin bis bisWeizenmehl 32.25 bis 40.00 3225 bis 40.00
Roggenmehl 23.25 bis 26.00 2350 bis 26.25Weizenkleie 10.50 bis 11.00 1050 bis 11.00
Röggenkleie 10.50 bis 11.00 10.50 bis 11.00

Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie-
zungskommiſſion vom 19. Juli- 1. Sorte 145 Mark, 2. Sorte 135
Mark, 3. Sorte 119 Mark, je Zentner. Tendenz ſtetig.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin.

Wir notieren heute ſreibleibend für ſeidefreie Saaten mit hoben
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 56.00— 62.00 Timothee Mk. 30.00— 37.00
Schwedenklee 6400 7100 KammgrasLusgerne 66.00-104.00 Glatthafer 12000—129.00
Eſparſette n 3200 35.00 WieſenriſpenWeißtklee 72.00 96.00 gras 140.00-155. 90Wieſenſchwingel 6200— 70.00 Gemeine Riſpe 155. 00—— 165. 00
Fioringras 9200-104.00 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr
engl. Rtaygras 3000— 40.00 Seradella Wicken,ital Raygras 36.00- 40.00 Peluſchken s Tagespr

Gewerkschaf liches
Generalverſammlung der Bergarbeiter.

Bresſau, 21. Juli. (EF). Am Sonntag begann hier mit einem
freigewerkſchaftlichem Jugendtreffen die 27. Generalver-
ſammlung des Bergbauinduſtriegarbeiterver-
handes Mit der Jugend fanden ſich Tauſende alter Kämpfer
in der Jahrhunderthalle zuſammen. Durch das Rot der unzähligen
Fahnen blickt ſchwarzer Trauerflor, der die Opfer der Hausdorfer
Kakaſtrophe ehrt. Jm Namen des Verbandes gedenkt der erſte
Vorſitzende, Huſemann in warmen Worten der Opfer von Haus
dorf. Dejardin-Brüſſel, Vizepräſident der BergarbeiterJn
ternationale überbrachte die Grüße der ausländiſchen Verbände.
Die eigentliche Eröffnung des Verbandstages war in ihrem erſten
Teil dem Gedächtnis der Hausdorfer Opfer gewidmet. Jn den bei
den letzten Jahren hätten im preußiſchen Bergbau ſo führte Huſe
man aus, 23 Unglücksfälle, 250 Tote und 150 Verletzte gefordert.
Wenn ſich jetzt das ganze Volk demutsvoll vor den Opfern neige,
ſo werde keinem Familienvater das Leben zurückgegeben. Würde
man den lebenden Bergarbeitern nur den zehnken Teil der Aner
kennung entgegenbringen, wie den Toten, dann ſtünde es um den
Schutz und die Lebensbedingungen der Bergleute
beſſer als jetzt. Alle Kräfte müßten angeſpannt werden, um die
Schutzbedingungen für die Bergarbeiter zu verbeſſern und die An
reiberei durch die Rationaliſierung abzuſchaffen bzw. die Arbeits
zeit zu verkürzen. So würden die Toten des Bergbaues am beſten
geehrt. Der zweite Vorſitzende des Bergarbeiterverbandes,

Unter ihnen in der Erde liegt die Kohle, zu der die tauſend
Gänge und Stollen hinabführen, an der die Millionen der Ruhrbe
völkerung frohnen. 4230 000 Einwohner zählt das Ruhrgebiet
innerhalb eines Umkreiſes von 30 Kilometern um das Zentrum
Eſſen. Und je weiter man nach dem Mittelpunkt kommt, deſto dich
ter die Bevölkerung. Jnnerhalb des 20-Kilometerkreiſes ſind es
2570 000, und im kleinen 10-Kilometerradius 1150 000 Menſchen
Jmmer noch wächſt jede dieſer 25 Städte in ſich ſelbſt, ſie alle wach
ſen auf der Kohle und ſchieben ihre Peripherien allmählich inein
ander, Stadt verſchlingt ſich mit der Stadt zu einem neueren grö
ßeren Rieſenleib, ſchon ſind alle miteinander ſo verwachſen, daß ein
einziger, lebendiger Blutſtrom ſie zu durchdringen ſcheint: die 4
Millionenſtadt auf der Koble.

DiE STADTE
Ad DER RUHR NACH DEBR UMGEMENOUNG

BEVOIERUNGSDICHTE DES
RHEINSCR ES.

a eins Atcooco 20 o Racius 2 570 o J i Rodius 9 230 000 Cawohne
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Das Ruhrgebiet.

Die Städte, die wenige Kilometer voneinander entfernt ſind,
bilden durch die Kohle über die ſie alleſamt gebaut ſind, eine Ein

Schmidt,

heit.

begrüßte im Anſchluß an die Trauerkundgebung die
150 Delegierten der Generalverſammlung und die Gäſte. Am
Schickſal des Oſtens, ſo führte Schmidt weiter aus, ſei das ganze
deutſche Reich ſtärkſtens intereſſiert. Der eingige Lichtſtrahl der
letzten Zeit, die Rheinlandräumung, ſei mit das Werk der Gewerk
ſchaften, ſie hätten ſich in ſchwerſter Zeit immer als erſte Stütze der
Republik erwieſen. Jetzt gelte es, eine Verſtändigung bezüglich der
Saargruben zu ſuchen, um mit den 25 000 organiſierten Kol
legen wieder in Verbindung zu kommen. Die Löſung könne nur ſo
erfolgen, daß die Gruben an ihre früheren Beſitzer zurück
gegeben werden. Jeder Verſuch, einen Lohnabbau in Bergbau
durchzuführen, werde den ſtärkſten Widerſtand der Bergarbeiter
und Organiſationen finden. Der Weg aus der Wirtſchaftskriſe
müſſe auf die Stärkung der Kaufkraft des arbeitenden
Volkes hinauslaufen. Die Bergarbeiter würden die bevorſtehen
den ſchweren Kämpfe beſtehen, wenn ſie einig ſeien. Die eigent
lichen Verhandlungen werden heute aufgenommen.

Der niederländiſche Gewerkſchaftsbund zählt zurzeit mehr als
260 000 Mitglieder. Der Mitgliedergewinn des erſten Vierteljahres
1930 betrug 5355. Von den Mitgliedern ſind 15 859 Frauen.

Vermfsochtes.
Eine Anderſen-Erinnerungshalle.

t

Die Anderſen Erinnerungshalle eingeweihk.
In Odenſe auf der däniſchen Jnſel Fühnen, der Geburtsſtadt

Hans Chriſtian Anderſens, wurde dieſer Tage unter großen Feier
lichkeiten eine Erinnerungshalle für den Märchendichter eingeweiht,

deſſen Geburtstag ſich dieſes Jahr zum 125. Male jährte.

Einbrecherbande verhaftek. Der am Donnerstag der letzten
Woche verübte Einbruch in ein Konfektionsgeſchäft in der Berliner
Friedrichſtadt iſt von der Berliner Kriminalpoligei bereits aufge
klärt worden. Es war gelungen, die Droſchke zu ermitteln, in der
die geſtohlenen Waren weggeſchafft worden ſind. Später konnten
auch die Diebe im Norden und Süden Berlins verhaftet werden.
Es ſind drei Arbeiter, die ſchon mehrere Einbrüche auf dem Kerb
holz haben. Die geſtohlenen Seidenwaren wurden in einer Woh
nung in Neukölln und in einem Keller am Wedding gefunden.

Ein Rembrandt für 400 000 Mark. Bei der Kunſtauktionsfirma
Chriſtie in London erſtand am Sonnabend ein Amerikaner
das „Portrait eines Mannes“ von Rembrandt aus der
Scarsdale Sammlung für einen Preis von 400 000 Mark. Ein
Bildnis von Ho bbem a wurde von 336 000 Mark ebenfalls nach

Amerika verkauft.
geſſelexploſion auf einer Lokomolive. Jn Kanada explodierte

etwa 50 Kilometer von der Stadt Winnipeg der Dampfkeſſel
der Lokomotive eines Güterzuges. Der Lokomotivführer und der
Heizer wurden getötet, drei Perſonen erlitten zum Teil ſchwere
Verletzungen

Al Singer-Amerſka
errang in Newyork einen ſenſationellen Sieg über den bisherigen
Weltmeiſter im Leichtgewicht, Sammy Mandell. Der Titelvertei
diger war durch eine Gewaltſchwitzkur, die ſein Gewicht auf das
erforderliche Minimum herabdrücken ſollte, ſo geſchwächt, daß der
neue Weltmeiſter einen k. o.Blitz-Sieg in 106 Sekunden errang.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.)
Halberſtadt. Heute abend, 20 Uhr, Heimabend im Marie Haupt

mannſtift.hale Heute, 20 Uhr, Vorſtandsſitzung bei der Genoſſin G.
Meinſchenk, Eiſenbahnſtraße 12. Dienstag im Jugendheim. Sprech
hHor-Probes Am nächſten Dienstag. Vortrag des Genoſſen Kurt
Münch über. Freidenkertum.

Freie Gewerkſchaftsjugend.
Holzarbeiterjugend Halberſtadt. Heute, 1930 Uhr. Spagiergang

e e Bei ungünſtiger Witterung
Heimabend.

Keithsbanner
„Schrvorz-Rot- Gold

Wehrſtedt. Morgen, Dienstag, 20 Uhr. treffen ſich ſämtliche
Spiellente zum Ueben in der „Roten Föhr“. Es wird erwartet-
daß auch die jugendlichen Spielleute zahlreich zur Stelle ſind.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUG: O O eher O boiddede O Wolkſg. Sdesecht. Begen.
x Schaee. o. ede.R Getter 8 broupein. Ahoge. O Sie n echt

e e en Anh.O voſſer Sturm Die Feine Megen wi oem Miode die eiogezeſchoeren linien
(80doren) verbinden die Orfe mit gfeichem tuftonuck. Be neben den Orten stehenden

Janlen geden die Cufttemperorur o.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis Dienstag abend.

Das Tiefdruckzentrum iſt über der ſüdlichen Oſtſee ſtationär ge
worden und beherrſcht. daher noch Wind, und Wetter von aans
Deutſchland. Im Dienſtbezirk, wo die weſtlichen Winde in einzelnen Böen Geſchwindigkeiten bis zu 17 Sekundenmetern erreichten,
iſt auch heute noch das Wetter unruhig. Die Niederſchläge haben
allgemein an Intenſitat abgenommen, nennenswerte Beträge fielen
nur noch in den Kuſtengebieten. Die Temperatur iſt allgemein et
was geſunken. Barometerfall über Südnorwegen deutet auf eine
Verlagerung des Tiefs na Rordweſten hin, ſo daß mit einer Beſ
ſerung des Witterungscharakters zu rechnen iſt. Dieſe wird aber
nicht von Dauer ſein, da ſich vor dem Kanal bereits eine neue Stö
rung zeigt.Ausſichten Langſame Beſſerung des Witterungscharakters,
ſpäter erneut Niederſchläge bei zunächſt ſteigender Temperatur.

Geschäftliches.
Etwas über Handleſekunſt. Uns wird Souiner Die Liniender Hand zu deuten iſt eine ſeit vielen o ghrhunderten gepflegte

Kunſt Unſinn iſt es, wenn man dieſe Kunſt mit Wahrſagen unAberglauben verwechſeln wollte. Wer Intereſſe für ſein Schickſal
betreffs Beruf, Exiſtenz, Ebeangelegenheiten uſw. hat, wird darauf
aufmerkſam gemacht. daß eine Beraterin im Hotel Thüringer
Hof Sprechſtunden ahhält. Anerkennungsſchreiben liegen zur
Einſicht aus. Näberes ſiebe Anzeige.
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